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Der Vorsitzende
informiert...
Werte Mitglieder, Gönner und Freunde des Kreisfeuerwehrverbandes
Saarpfalz e.V.,

im ersten Jahr nach meiner Übernahme des Vorsitzes am 20.02.2006 konnten wir
bereits einige Erfolge verzeichnen und den Weg zu einer zukunftsorientierten und
modernen Verbandsarbeit einschlagen.
Besonders freut mich, dass es uns gelungen ist, den Weg zu neuen Aktivitäten zu
ebnen, die bisher nicht im Fokus des KFV standen.

Leistungsabzeichen

Die Abnahme des Leistungsab-
zeichens in Kirkel war ein voller Er-
folg. Es konnten insgesamt 11 Grup-
pen das saarländische Leistungsab-
zeichen der Stufe I - Bronze - erfolg-
reich erwerben. An dieser Stelle möch-
te ich mich bei der Feuerwehr Kirkel,
insbesondere bei dem damals noch als
Wehrführer zuständigen Uwe Wagner
und dem ausrichtenden Löschbezirk
Kirkel-Neuhäusel bedanken. Durch
dessen tatkräftige Unterstützung
konnten wir einen reibungslosen Ab-
lauf sicherstellen. Ebenso darf ich
sämtlichen Wertungsrichtern danken,
die an diesem Tag erneut zur Verfü-
gung standen, um im Sinne eines
Leistungsnachweises für die prakti-
sche Feuerwehrarbeit ihre Zeit opfer-
ten. Auch der Kreisausbildungs-
beauftragte Daniel Wannenmacher hat
durch seine Arbeit maßgeblich zum
Gelingen dieses Tages beigetragen.
Ganz besonders darf ich natürlich al-
len Gruppen und ihren Ausbildern
gratulieren, die unter Beweis gestellt
haben, dass man als Team die Aufga-
ben eines Löschangriffes in einem zeit-
lichen Rahmen von sechs Minuten
leisten und damit im Einsatzfalle
schnell und wirksam Hilfe leisten
kann.
Für das nächste Jahr ist vorgesehen,
die Abnahme der Leistungsabzeichen
in Bronze  am  12.05.2007  erneut  in

11 Gruppen aus dem Saarpfalz-Kreis nahmen am 13.05.2006 in Kirkel-
Neuhäusel an der Abnahme des bronzenen Leistungsabzeichens teil.
(Foto: MS)

Kirkel - Neuhäusel   und   Silber   am
15.09.2007 in Homburg-Mitte durch-
zuführen. Entsprechende Gruppen-
meldungen sind bis 31.01.2007 erfor-
derlich.

Fahrsicherheitstraining

Mit dem Fahrsicherheitstraining (SHP
LKW) für die Fahrer von Feuerwehr-
fahrzeugen konnten wir am 09.09. und

23.09. erstmals zwei Veranstaltungen
organisieren, die weit über die Gren-
zen des Kreises  hinaus  für  Medien-

interesse gesorgt haben.
Wichtig war insbesondere, nicht eine
feuerwehrinterne Ausbildungs-
veranstaltung     unter      vielen     zu
organisieren, sondern von externem
Know-how zu profitieren. Hier konn-
ten wir die DEKRA Akademie Saar-
land als Partner gewinnen und so ein
professionelles Fahrsicherheits-
training mit drei Stationen einschließ-
lich   einer   fundierten  theoretischen

Ausbildung anbieten, das die Richtli-
nie des DVR „Sicherheitsprogramm
LKW“ erfüllte.

Philipp Burgard, 1. Vorsitzender
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Zum Nachweis erhielten alle Teilneh-
mer eine Teilnahmebescheinigung
durch die DEKRA  Akademie GmbH.
Die   gesamte    Veranstaltung    wur-
de durch die Unfallkasse Saar aner-
kannt und gefördert.
Ich darf an dieser Stelle betonen, dass
diese Veranstaltung ohne die freund-
liche Unterstützung der DEKRA
Saarland, der Unfallkasse Saarland
und der Michelin Deutschland, die das
Gelände zur Verfügung gestellt hatte
und die Verpflegung übernahm, nicht
möglich gewesen wäre.
Das Medieninteresse führte bei beiden
Terminen zu TV-Aufnahmen, die
bereits in der Sendung „Rasthof“ des
SWR ausgestrahlt wurden und in ei-
nem Schulungsvideo der DEKRA
Verwendung fanden. Weitere Sender
haben bereits Interesse angemeldet.
Die Filmaufnahmen stehen auf Anfra-
ge bei unserem Pressebeauftragten zur
Verfügung.
Aufgrund des positiven Feedbacks aus
den eigenen Reihen sind für das Jahr
2007 zwei weitere Termine, voraus-
sichtlich am 08.09.2007 und am
22.09.2007, geplant.

Kr eisfeuerwehrtag 2007

Vom 08.06. bis 10.06. werden wir im
Jahr 2007 den Kreisfeuerwehrtag in
Homburg feiern können. Der Anlass
ist fast ein Jahrhundertwerk, denn wir
werden wohl lange warten müssen, bis
wieder eine Feuerwache dieser Art und
Größe im Kreisgebiet gebaut werden
wird. Mehr als einhundert Meter lang,
mit einem Investitionsvolumen von
etwa fünf Millionen Euro und ausge-
stattet mit allem, was nach heutigem
Stand erforderlich ist. Im Rahmen des
Kreisfeuerwehrtages wird die Mög-
lichkeit bestehen, die Räumlichkeiten
eingehend zu besichtigen. Gerade des-
halb werden wir eine Vielzahl von re-
gionalen und überregionalen Gästen
erwarten und freuen uns auf dieses Er-
eignis. So werden wir diese Gelegen-

heit nutzen, alte Traditionen wieder
zusammenzuführen. Das Treffen der
Alterskameraden, das bereits im Jahr
2006 in Ommersheim einen beeindru-
ckenden Zuspruch fand, findet am
Samstag, dem 09.06.2007, statt. Aber
auch eine Führungskräftetagung mit
ausgewählten Themen am Sonntag,
dem 10.06.2007, wird es in Zusam-
menarbeit mit dem neuen Kreisbrand-
inspekteur geben. Ansonsten sind für
den gemütlichen Teil am Freitag- und
Samstagabend Live-Bands vorgese-
hen, die auch den nicht-feuerwehr-
technischen Teil der Veranstaltung zu
einem Highlight machen werden.
Ebenso wird am Sonntag mit dem
Frühschoppen bei zünftiger Musik
und den Nachmittagsveranstaltungen
der richtige Rahmen gefunden werden.
Informationen:
www.kreisfeuerwehrtag.kfv-
saarpfalz.de

Saarländisches Brand- und
Katastrophenschutzgesetz  SBKG

Unsere Aufgabe als Standes- und
Fachvertretung der Feuerwehren ka-
men wir auf Ebene des Landes-
feuerwehrverbandes nach. Hier liegt
ein turbulentes Jahr 2006 fast hinter
uns.
Das saarländische Brandschutzrecht
soll durch Verabschiedung des Saar-
ländischen Brand- und Katastrophen-
schutzgesetzes (SBKG) einige we-
sentliche Neuerungen erfahren. Es
wird die Rahmenbedingungen aller
Feuerwehren im Saarland verändern.
Durch meine Mitarbeit im Fachaus-
schuss Feuerwehrrecht des Landes-
feuerwehrverbandes konnte ich alle
wesentlichen Änderungen mitgestalten
und wir haben, entgegen der heute ver-
breiteten Meinung, viele Punkte im
Sinne der Feuerwehren umsetzen kön-
nen, die gerade aus dem ersten Ent-
wurf des  Landesfeuerwehrverbandes
aus dem Jahre 2001 hervorgingen und
sich heute im Gesetz wieder finden.

Nicht Eingang gefunden hat jedoch die
Forderung    des    LFV    nach    einer
Bestandsgarantie für die Orts-
feuerwehren. Dies wird auch in Zu-
kunft ein Diskussionspunkt bleiben.
Hier müssen wir uns der Herausfor-
derung stellen, denn eine Orts-
feuerwehr, die schlagkräftig und ein-
satzbereit ist, wird niemand schließen
können und wollen.
Weiterhin werden künftig nach jetzi-
gem Stand bis zu 10 % des Aufkom-
mens der Feuerschutzsteuer für Zwe-
cke des Katastrophenschutzes und des
landeseigenen Teils des Zivilschutzes
aus der Feuerschutzsteuer entnommen
werden und daher nicht mehr nach
Verteilung den einzelnen Kreisen zur
Verfügung stehen. Die turbulente Dis-
kussion fand sogar Eingang in zahl-
reiche Presseberichte, aber man kann
es dem neuen Gesetz letztlich auch
entnehmen: Die Kommunen sind zu-
ständig für einen ausreichenden
Brand- und Hilfeleistungsschutz und
insoweit werden die fehlenden Mittel
von dieser Seite ergänzt werden müs-
sen.

Personalveränderungen

Personell hat sich im Jahr 2006 eini-
ges getan. Unser langjähriger Kreis-
brandinspekteur Peter Grandjean hat
sein Amt Mitte des Jahres niederge-
legt. An dieser Stelle herzlichen Dank
an Peter Grandjean für die jahrelange
Arbeit im Sinne der Feuerwehren des
Saarpfalz-Kreises. Gleiches darf ich
dem bisherigen Wehrführer von St.
Ingbert, Markus Hauck, mit auf den
Weg geben.
Am 01.09.2006 wurde der bisherige
Wehrführer von Kirkel, Uwe Wagner,
zum neuen Kreisrandsinspekteur er-
nannt. Im September wurde Timo
Meyer zum neuen Wehrführer von St.
Ingbert und Karl-Ludwig Borr im
Oktober  zum  neuen  Wehrführer  der
Gemeinde Kirkel gewählt. Im Novem-
ber  wurde  Norbert  Theis  in  seinem
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Amt als Wehrführer der Gemeinde
Mandelbachtal   bestätigt  und  Karl-
Heinz Wiesmeier zum stellvertreten-
den Wehrführer gewählt.
Alle neu gewählten Führungskräfte
konnten wir bereits in den Vorstands-
sitzungen in diesem Jahr begrüßen. Es
freut mich besonders, dass alle einer
engen Zusammenarbeit in der Zukunft
positiv gegenüberstehen und dem
KFV Ihre Unterstützung zugesagt
haben.

Danksagung

Allen Mitgliedern darf ich an dieser
Stelle für die im vergangenen Jahr mit
großem Engagement geleistete Arbeit
in Einsatz und Übung danken.

voranbringen, sehr für Ihre Unterstüt-
zung und Tätigkeit im Jahr 2006 dan-
ken. Ich würde mich über jeden freu-
en, der sich entscheidet, den Verband
bei seinen neuen Aktivitäten im Jahr
2007 zu unterstützen. Wir brauchen
tatkräftige Mitglieder mit Ideen, aber
auch Unterstützer bei den Aktivitäten.

Als Vorsitzender des Kreisfeuerwehr-
verbandes Saarpfalz e.V. wünsche ich
Ihnen und Ihren Familien für das kom-
mende Jahr 2007 viel Glück und Ge-
sundheit.

Philipp Burgard
1. Vorsitzender des
KFV Saarpfalz e.V.

Von Großschadenslagen und Kata-
strophen  sind   wir  glücklicherweise
in diesem Jahr im Kreisgebiet ver-
schont geblieben. Aber gerade Ereig-
nisse wie am 22. September 2005 ,
dem „schwarzen Freitag“, als fast
zeitgleich fünf Menschen bei einer
Gasexplosion in Bayern und 23 Men-
schen beim Transrapid-Unglück in
Niedersachsen starben, sollte uns
immer wieder vor Augen führen, wo-
für wir unsere Freizeit opfern: Um in
Not geratenen Menschen in allen er-
denklichen Lagen schnell und profes-
sionell Hilfe leisten zu können!

In diesem Sinne darf ich auch allen
Mitgliedern,  die  neben  der Arbeit in
ihrer  Feuerwehr  die  Verbandsarbeit

Kurzportrait
Philipp Burgard

Philipp Burgard ist 32 Jahre alt
und Mitglied der Freiwilligen Feu-
erwehr Homburg-Mitte. Hier trat er
1990 mit 16 Jahren in die Aktive
Wehr ein. Aktueller Dienstgrad:
Brandmeister.
Beruflich ist er Rechtsanwalt mit
den Tätigkeitsschwerpunkten
Wirtschafts- und Steuerrecht.
Am 20.02.2006 wählten ihn die
Delegierten zum Vorsitzenden des
KFV Saarpfalz e.V.

KURZ:
Saarländisches Brand-

und Kat astrophen-
schutzgesetz

Quelle: LFV - Das neue Brand-
und Katastrophenschutzgesetz
des Saarlandes wurde am
29.11.06 im Landtag verabschie-
det. Es tritt zum 01.01.07 in Kraft.
Der komplette Gesetzestext wird
ab 21.12.06 nach der Veröffentli-
chung im Amtsblatt des
Saarlandes zum Download bereit
stehen:
l www.lfws.saarland.de
l www.kfv-saarpfalz.de

Spende der KSK Saarp falz
erleichtert die V erbandsarbeit

Mit einer Spende von 500 Euro
unterstützt die Kreissparkasse
Saarpfalz den KFV Saarpfalz
e.V. und erleichtert somit die
Verbandsarbeit erheblich.
Ab sofort steht der
Schriftführerin Lena Wirtz ein
nagelneues Laptop zur Verfü-
gung,   das  mit  nur  geringen

zusätzlichen eigenen Mitteln ange-
schafft wurde.
Das neue Gerät wird nicht nur bei der
alltäglichen Arbeit benutzt, sondern
kommt auch bei Veranstaltungen wie
der Abnahme der Leistungsabzeichen
oder dem Fahrsicherheitstraining zum
Einsatz. (MS)

Schriftführerin Lena Wirtz mit dem neuen Laptop.                       (Foto: MS)
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Der Brandinspekteur
hat das W ort...
Sehr geehrte Leserinnen und Leser des Florian Saarpfalz,
liebe Feuerwehrkameradinnen und Feuerwehrkameraden,

die Redaktion des Florian Saarpfalz gab mir die Gelegenheit, eine Seite unserer
verbandseigenen Zeitschrift zu gestalten. Diese möchte ich nutzen, um mich als neuen
Brandinspekteur des Saarpfalz-Kreises zunächst einmal vorzustellen, was mir
aufgrund vieler fehlerhafter Presseveröffentlichungen unabdingbar erscheint.

Entgegen dieser Mitteilungen heiße
ich nach wie vor UWE Wagner und
bin 46 Jahre alt. Ich wohne innerhalb
der Gemeinde Kirkel im Ortsteil
Kirkel-Neuhäusel. Dort bin ich im
Jahre 1974  in die örtliche Jugend-
feuerwehr eingetreten. 1976  wurde
ich in den aktiven Dienst des Lösch-
bezirkes Kirkel-Neuhäusel, dem ich
heute noch angehöre, übernommen.
Nach dem Besuch mehrerer Lehrgän-
ge auf Kreisebene und auch an der
Landesfeuerwehrschule komme  ich
seit vielen Jahren als Gruppen- und
Zugführer zum Einsatz. Im Mai 1996
wurde ich zum Stellverstretenden
Wehrführer der Gemeinde Kirkel und
am 28. Januar 1998 zum Lösch-
bezirksführer unseres Löschbezirkes
gewählt. Seit dem 28.09.2001 war ich
dann Wehrführer der Gemeinde
Kirkel.
Im Mai diesen Jahres erhielt ich die
Anfrage des Kreises, ob ich mir vor-
stellen könne, das Amt des Brand-
inspekteurs zu übernehmen, was ich
nach längerer Überlegung und erfor-
derlichen Absprachen mit den verant-
wortlichen Personen in der Kreis-
verwaltung, insbesondere mit Herrn
Landrat Lindemann, am 01.08.06
zusagte. Am 01.09.2006 wurde ich
dann nach Anhörung der entsprechen-
den Gremien zum Brandinspekteur
des Saarpfalz-Kreises ernannt.
Ich möchte mich bei den zuständigen
Gremien des Kreises, ganz besonders
aber  bei  Herrn  Landrat  Lindemann

und meinen Wehrführerkameraden,
sowie dem Landesbrandinspekteur
Bernd Becker, für das in mich gesetz-
te Vertrauen bedanken. Ich sage
zugleich zu, mich nach bestem Wis-
sen und Gewissen in den Dienst unse-
rer Feuerwehr zu stellen und von mei-
ner Seite aus mit allen Beteiligten eine
faire, offene und  sachbezogene Zu-
sammenarbeit zu  gewährleisten.
Dank sagen möchte ich auch unserem
bisherigen Kreisbrandinspekteur Peter
Grandjean, dessen Verdienste um und
dessen Einsatz für unsere Feuerwehr
unbestritten sein sollten. Er unterstützt
mich derzeit auch uneigennützig bei
der Einarbeitung in dieses mit um-
fangreichen Aufgaben und Repräsen-
tationen versehene Amt. Eine wesent-
liche Voraussetzung, das Amt zu über-
nehmen, war für mich die Zusage un-
seres Feuerwehrkameraden Wolfgang
Nehlig, Wehrführer der Stadt
Blieskastel, weiterhin als Stellvertre-
tender Brandinspekteur zur Verfügung
zu stehen und mich zu unterstützen.
Gleiches gilt auch für den Kreisfunk-
beauftragten Günther Lauer, den
Kreisausbildungsbeauftragten Daniel
Wannenmacher und den Kreisjugend-
beauftragten Hans-Georg Philipp.
Mit der Weiterführung der Ämter un-
serer vorgenannten Kameraden ist
eine Kontinuität in der Arbeit unserer
Feuerwehren gewährleistet, obwohl
sich  sicherlich zukünftig auch  einige
Änderungen ergeben werden. Diese
sind bereits in der  ersten  Wehrführer-

dienstbesprechung am 04.10.06  be-
sprochen worden. Es handelt sich in
erste Linie um Änderungen in der Ver-
waltung, da ich durch  meine berufli-
che Tätigkeit wesentlich mehr Tätig-
keiten auf die Verwaltung des Kreises
übertragen muss. Aber auch hier habe
ich viel Verständnis und Unterstüt-
zung erfahren, insbesondere durch
Herrn Gerhard Klein und Frau An-
nette Geiger.

Derzeit bin ich dabei, möglichst viele
Feuerwehrkameraden kennen zu ler-
nen und mich vorzustellen. Bei der
Vielzahl der Einladungen und Termi-
ne bitte ich um Verständnis, dass ich
nicht allen Einladungen Folge leisten
kann, zumal auch meine Familie ihr
Recht geltend macht. Ich bin jedoch
guter Dinge, im Laufe der Zeit
zumindest alle wesentlichen
Entscheidungsträger kennen zu lernen.
Das Forum des Florians Saarpfalz,
bei dessen Redaktion, allen voran
Marco Schmeltzer, ich mich für die
investierte Freizeit bedanke, möchte
ich zukünftig u.a. dafür nutzen, In-
formationen weiterzugeben.
Ihnen allen wünsche ich jetzt einen
guten Rutsch ins neue Jahr, in dem
wir uns hoffentlich gesund und moti-
viert wieder- bzw. erstmals sehen wer-
den.

Uwe Wagner
Kreisbrandinspekteur des
Saarpfalz-Kreises

Uwe Wagner, Kreisbrandinspekteur
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  FEUERWEHRSCHULE DES SAARLANDES 
Lehrgangstermine für das Jahr 2007  

  

 
 

 Lehrgangsnummer  Lehrgangsbeginn Lehrgangsende  Anmeldeschluss 
 

 4.1 Gruppenführer Teil 1  
     
 F III/1 07/12 19.03.2007 23.03.2007 22.01.2007 
 F III/1 07/16 16.04.2007 20.04.2007 15.02.2007 
 F III/1 07/26 25.06.2007 29.06.2007 15.04.2007 
 F III/1 07/28 09.07.2007 13.07.2007 15.05.2007 
     

 4.1 Gruppenführer Teil 2  
     
 F III/2 07/13 26.03.2007 30.03.2007 22.01.2007 
 F III/2 07/17 23.04.2007 27.04.2007 15.02.2007 
 F III/2 07/27 02.07.2007 06.07.2007 15.04.2007 
 F III/2 07/29 16.07.2007 20.07.2007 15.05.2007 
     

 4.2 Zugführer Teil 1  
     
 F IV/1 07/02 08.01.2007 12.01.2007 24.11.2006 
 F IV/1 07/04 22.01.2007 26.01.2007 08.12.2006 
     

 4.2 Zugführer Teil 2  
     
 F IV/2 07/03 15.01.2007 19.01.2007 24.11.2006 
 F IV/2 07/05 29.01.2007 02.02.2007 08.12.2006 
    

 4.3 Verbandsführer  
     
 F V 07/09 26.02.2007 02.03.2007 08.01.2007 
     

 4.4 Leiter einer Feuerwehr  
     
 F VI 07/07 12.02.2007 16.02.2007 15.12.2006 
     

 5.1 ABC-Einsatz Teil 1  
     
 ABC I/1 07/24 11.06.2007 15.06.2007 01.04.2007 
     

 5.2 Führen im ABC-Einsatz Teil 1  
     
 ABC II/1 07/11 12.03.2007 16.03.2007 15.01.2007 
     

 5.1+2 ABC-Einsatz Teil 2 / Führen im ABC-Einsatz Te il 2  
     
 ABC I/II 07/25 18.06.2007 22.06.2007 15.04.2007 
     

 6.1 Technische Hilfeleistung  
     
 TH 07/12 19.03.2007 23.03.2007 22.01.2007 
 TH 07/16 16.04.2007 20.04.2007 15.02.2007 
 TH 07/19 07.05.2007 11.05.2007 15.03.2007 
 TH 07/26 25.06.2007 29.06.2007 15.04.2007 
 TH 07/28 09.07.2007 13.07.2007 01.05.2007 
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 Lehrgangsnummer  Lehrgangsbeginn Lehrgangsende  Anmeldeschluss 
     

 6.2 Gerätewarte  
     
 GW 07/02 08.01.2007 12.01.2007 24.11.2006 
 GW 07/07 12.02.2007 16.02.2007 15.12.2006 
 GW 07/11 12.03.2007 16.03.2007 15.01.2007 
     

 6.3 Atemschutzgerätewarte  
     
 AGW 07/03 15.01.2007 19.01.2007 24.11.2006 
 AGW 07/09 26.02.2007 02.03.2007 08.01.2007 
 AGW 07/13 26.03.2007 30.03.2007 22.01.2007 
  

 7.1 Ausbilder für die Truppausbildung  
     
 Ausb-TM 07/10 05.03.2007 09.03.2007 15.01.2007 
 Ausb-TM 07/24 11.06.2007 15.06.2007 01.04.2007 
     

 7.2 Ausbilder für Maschinisten von Löschfahrzeugen  
     
 Ausb-MA 07/21 21.05.2007 25.05.2007 20.03.2007 
     

 7.3 Ausbilder für Atemschutzgeräteträger  
     
 Ausb-AGT 07/19 07.05.2007 11.05.2007 15.03.2007 
     

 7.4 Ausbilder für Sprechfunker  
     
 Ausb-FU 07/06 05.02.2007 09.02.2007 15.12.2006 
     

 8.1 Jugendfeuerwehrbeauftragter  
     
 JFW 07/05 29.01.2007 02.02.2007 08.12.2006 
     

 8.2 Jugendfeuerwehr - Fortbildung Ausbilden  
     
 JFW-Ausb 07/17 27.04.2007 28.04.2007 15.02.2007 
     

 8.3 Jugendfeuerwehr - Fortbildung Basteln und Werke n 
     
 JFW-Ba 07/10 09.03.2007 10.03.2007 15.01.2007 
     

 8.4.1 Jugendfeuerwehr - Fortbildung EDV (Anfänger)  
     
 JFW-EDV/1 07/20 18.05.2007 19.05.2007 15.03.2007 
     

 8.4.2 Jugendfeuerwehr - Fortbildung EDV (Fortgeschr ittene)  
     
 JFW-EDV/2 07/45 09.11.2007 10.11.2007 01.08.2007 
     

 8.5 Jugendfeuerwehr - Feuerwehrtechnische Ausbildun g in der JF  
     
 JFW-FwDV 3 07/24 15.06.2007 16.06.2007 01.04.2007 
 JFW-FwDV 3 07/40 05.10.2007 06.10.2007 01.07.2007 
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 Lehrgangsnummer  Lehrgangsbeginn  Lehrgangsende  Anmeldeschluss 
     

 8.6 Jugendfeuerwehr - Fortbildung Moderation  
     
 JFW-Mo 07/38 21.09.2007 22.09.2007 15.06.2007 
     

 8.7 Jugendfeuerwehr - Fortbildung Öffentlichkeitsar beit  
     
 JFW-ÖArb 07/08 23.02.2007 24.02.2007 08.01.2007 
     

 8.8 Jugendfeuerwehr - Fortbildung Wettbewerbe  
     
 JFW-Wettb 07/13 30.03.2007 31.03.2007 22.01.2007 
     

 9.1 Brandverhütungsschau  
     
 BVS 07/06 05.02.2007 09.02.2007 15.12.2006 
     

 11.1 Sanitätslehrgang  
     
 San 07/10 05.03.2007 09.03.2007 15.01.2007 
     

 11.2 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  
     
 PR 07/04 22.01.2007 26.01.2007 08.12.2006 
     

 12.1 Fortbildung für Führungskräfte - Einsatztaktik  für Gruppenführer  
     
 F III-Tak 07/06 05.02.2007 07.02.2007 15.12.2006 
     

 12.2 Fortbildung für Führungskräfte - Einsatztaktik  für Zugführer  
     
 F IV-Tak 07/07 12.02.2007 14.02.2007 15.12.2006 
     

 12.3 Fortbildung für Führungskräfte 
 - Technische Hilfe und Brandbekämpfung nach Bahnun fällen  

     
 TH-Bahn 07/18 02.05.2007 04.05.2007 01.03.2007 
     

 12.4 Fortbildung für Führungskräfte 
 - Einsätze in absturzgefährdeten Bereichen  

     
 TH-Sich 07/15 10.04.2007 12.04.2007 01.02.2007 
 TH-Sich 07/27 04.07.2007 06.07.2007 01.05.2007 
     

 12.5 Fortbildung für Führungskräfte - Hoch- und Tie fbauunfälle  
     
 TH-Bau 07/22 29.05.2007 31.05.2007 20.03.2007 
     

 12.8 Fortbildung Technische Hilfeleistung - Patient engerechtes Retten 
     
 TH-Rett 07/14 02.04.2007 04.04.2007 01.02.2007 
 TH-Rett 07/18 02.05.2007 04.05.2007 01.03.2007 
 TH-Rett 07/20 14.05.2007 16.05.2007 15.03.2007 
 TH-Rett 07/23 04.06.2007 06.06.2007 01.04.2007 
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 Lehrgangsnummer  Lehrgangsbeginn  Lehrgangsende  Anmeldeschluss 
     

 13.1 Verhaltenstraining – Brandbekämpfung (Saarpfal z-Kreis)  
     
 V-Bb 07/17 23.04.2007 24.04.2007 15.02.2007 
 V-Bb 07/24 11.06.2007 12.06.2007 01.04.2007 
 V-Bb 07/34 20.08.2007 21.08.2007 01.06.2007 
 V-Bb 07/40-2 04.10.2007 05.10.2007 01.07.2007 
     

 INFORMATIONSVERANSTALTUNGEN für Führungskräfte von Feuerwehren 
- Novellierung des saarländischen Brand- und Katast rophenschutzrechts 

     
 F-INFO 07/08-1 22.02.2007  08.01.2007 
 F-INFO 07/08-2 23.02.2007  08.01.2007 
 F-INFO 07/21-1 24.05.2007  20.03.2007 
 F-INFO 07/21-2 25.05.2007  20.03.2007 
 

 

Hinweise:   

   
   

Diese Lehrgänge werden zur Zeit nicht angeboten: 
   
4.5 F VII Einführung in die Stabsarbeit  
4.6 B III Brandmeisterlehrgang  
5.3 ABC-MP Messpraktikum ABC-Einsatz  
5.4 Str I Strahlenschutzeinsatz  
6.5 Boot Bootsführer  
10.1 ABC-Dekon ABC-Dekontamination Personen  
12.6 Flashover Fortbildung für Führungskräfte - Flashover/Überdruckbelüftung  
12.7 ABC III Fortbildung der Zugführer der ABC-Züge  
12.9 Fortb-GW Fortbildung Gerätewarte  
12.10 Fortb-GWHP Fortbildung Gerätewarte - Hydraulik/Pneumatik  
12.11 Fortb-AGW Fortbildung Atemschutzgerätewarte 
12.12 Fortb-AGWS Fortbildung Atemschutzgerätewarte Schutzanzüge 
12.13 FwDV 3 Fortbildung Führungskräfte/Ausbilder für die Truppausbildung 
12.14 Fortb-AGT-N Fortbildung Ausbilder für Atemschutzgeräteträger Notfalltraining 
12.15 Fortb-AGT-S Fortbildung Ausbilder für Atemschutzgeräteträger Schutzanzüge 
12.18 ÜL-AB Übungsleiter/Wertungsrichter Leistungsabzeichen „Bronze“ 
12.19 ÜL-AS Übungsleiter/Wertungsrichter Leistungsabzeichen „Silber“ 
   

Diese Lehrgänge werden nach Bedarf durchgeführt: 
   
5.5 ABC-RWG Maschinistenlehrgang Rüstwagen-Gefahrgut  
5.6 Ma-TCS Maschinistenlehrgang Gefahrgutübungsanlage  
6.4.1 Tauch II/1 Feuerwehrtauchen Stufe 2 Teil 1  
6.4.2 Tauch II/2 Feuerwehrtauchen Stufe 2 Teil 2  
10.2 ABC-Erk ABC-Erkundung  
12.20 ÜL-AG Übungsleiter/Wertungsrichter Leistungsabzeichen „Gold“  
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Fit für die
Erstmals ein Fahrsicherheitstraining für

Bernd Pfeifer, Fahrlehrer bei der DEKRA, erläutert den
Teilnehmern anhand von Beispielrechnungen den
Brems- und Anhalteweg.                                     (Foto: MS)

Das LF 16 TS der FF St. Ingbert nach der Vollbremsung
an einer roten Ampel.                                          (Foto: MS)

In diesem Jahr konnte der Kreis-
feuerwehrverband Saarpfalz e.V.
erstmals ein Fahrsicherheitstraining
für die Fahrer von Feuerwehr-
fahrzeugen des gesamten Saarpfalz-
Kreises anbieten.
Durch den Partner DEKRA Akade-
mie Saarland war man in der Lage,
ein professionelles Fahrsicherheits-
training mit drei Stationen einschließ-
lich einer fundierten theoretischen
Ausbildung nach den Richtlinien des
DVR (Deutscher Verkehrssicherheits-
rat)  „Sicherheitsprogramm LKW“
durchzuführen.
Die Firma Michelin Deutschland hatte
das Gelände des Kléberparks in St.
Ingbert zur Verfügung gestellt. An
zwei Samstagen im September nah-
men insgesamt 68 Feuerwehrleute mit
33 Fahrzeugen aus 27 Löschbezirken
und zwei Werkfeuerwehren teil. Im
Vorfeld waren alle Städte und Gemein-
den sowie die Werkfeuerwehren und
das Technische Hilfswerk im
Saarpfalz-Kreis für diese Veranstal-
tung eingeladen worden.
Insgesamt drei Stationen galt es unter
professioneller Leitung durch die
DEKRA-Mitarbeiter zu absolvieren.
An   der   Station  „Arbeitsplatz  und

Geländefahrt“ hatte Fahrlehrer
Siegfried Henz das Sagen. Immer zwei
Kameraden waren ihrem eigenen
Fahrzeug zugeordnet. Ein 20 Meter
langes Flatterband wurde von den
Außenspiegeln aus nach hinten ge-
spannt. Der Beifahrer ging nach
hinten weg, der Fahrer prüfte die
Sicht. Anfangs war der zweite
Besatzungsmann noch zu sehen; kurz
danach nicht mehr. Diese Lektion
wurde schnell verstanden. Hier sah
man einmal, was man alles nicht sieht.
Auch die richtige Sitzposition und ein-

schätzen, Rück-
wärtsfahren und
auf engstem
Raum wenden,
das waren hier
die Herausforde-
rungen, denen
sich die Fahrer
mit einem Ein-
weiser gerne
stellten.
Die zweifelsohne
spektakulärste
Station war die
„Bremsübung“.
Hier hatte Bernd

fache Wartungs-
arbeiten gehörten
zum Ausbil-
dungsinhalt.
Bei der Station
„Handlingpar-
cours mit Ge-
schicklichkeits-
übungen“ muss-
ten die Teilneh-
mer ein gutes
Auge und eine
ruhige Hand be-
weisen. Genau
auf Linie fahren,
die     Abmessun-
gen der Einsatzfahrzeuge richtig ein-

Pfeifer, ebenfalls DEKRA-Fahrlehrer,
das Kommando. Bei unterschiedlichen
Geschwindigkeiten galt es, auf trocke-
ner und nasser Fahrbahn zielgenau
anzuhalten. Das Fahrzeug, nur mit
dem Fahrer besetzt, musste vor einer
eben noch grünen, in Sekunden-
bruchteilen auf rot umgesprungenen
Ampel zum Stehen kommen. Auch auf
plötzlich vor dem LKW auftauchen-
de Gegenstände musste reagiert wer-
den. Für die wartenden Beifahrer stan-
den Rechenaufgaben zum Brems- und
Anhalteweg bereit.

Am Ende einer jeden Veranstaltung
fand ein Erfahrungs- und
Informationsaustausch statt. Hierbei
erhielten die Teilnehmer auch eine
Bescheinigung durch die DEKRA
Akademie Saarland. Alle Feuerwehr-
kameraden, von jung bis alt, waren
vom Erlebten begeistert.
Für Ausbildung musste lediglich ein
Eigenanteil von 35,00 Euro bezahlt
werden. Ein sehr geringer Unkosten-
beitrag, da für ein reguläres LKW-
Training in dieser Dimension Kosten
in Höhe von 250,00 Euro pro Person
anfallen.
Der KFV Saarpfalz e.V. darf an die-
ser Stelle betonen,  dass  diese  Veran-
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Einsatzfahrt
die Feuerwehren im Saarpfalz-Kreis

Das TLF 3000-400 der Werkfeuerwehr FESTO war eines der größten
Fahrzeuge, das am Training teilnahm. Hier ist es beim Fahren im
Geschicklichkeitsparcour zu sehen.                                                (Foto: MS)

Hier ist das TLF 16/25 der FF
Homburg leicht über das Ziel hin-
ausgeschossen.                (Foto: MS)

staltung ohne die freundliche Unter-
stützung der DEKRA Akademie Saar-
land, der Unfallkasse Saarland und
der Michelin Deutschland, die das
Gelände zur Verfügung gestellt hatte
und die Verpflegung übernahm, nicht
möglich gewesen wäre. Nicht uner-
wähnt bleiben darf auch die Mithilfe
der Firmen Fahrzeugbau Jung und
Elektro Gräser, beide aus Homburg.
Von Seiten der DEKRA wurde bereits
zugesichert, die Veranstaltung im
nächsten Jahr zu wiederholen, um
weiteren Fahrern die Möglichkeit der
Teilnahme an einem solchen
Sicherheitstraining zu bieten.

Philipp Burgard, Vorsitzender des
KFV Saarpfalz e.V. am Ende der Ver-
anstaltung: „Die professionelle Schu-
lung durch die DEKRA hat sich
bestens bewährt, wir werden uns be-
mühen auch in den nächsten Jahren
das Fahrsicherheitstraining erneut mit
der DEKRA gemeinsam auf die Bei-
ne stellen zu können“. Für das Jahr
2007 stehen die Termine am
Austragungsort St. Ingbert schon fest:
08.09. und 22.09.2007. (MS)

Fahrlehrer Siegfried Henz verdeutlicht den Teilnehmern den toten Winkel
mit rot-weißem Flatterband.                                                                          (Foto: MS)

Kurze Besprechung nach jeder
Bremsung. Die Kamera war immer
dabei.                                 (Foto: MS)

Gefahrbremsung (oben) und Eng-
stelle (unten).                        (Fotos: MS)
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DEKRA Automobil GmbH
Käthe-Kollwitz-Straße 1
66115 Saarbrücken
Tel.:   (06 81) 8 83 47 - 0
Fax:  (06 81) 8 83 47 - 10 Mo - Fr: 8 - 18, Sa: 8 - 12 Uhr

SIC HERHEIT VON MENSC H ZU MENSC H

Haupt- und Abgasuntersuchungen
Anbauabnahmen

Schadengutachten
Fahrzeugbewertungen
DEKRA-Siegel
Motorradleistungsmessung

gültig bis 31.12.2007

 nur 69 €*
*Dieses Angebot gilt nur für Mitglieder des
Kreisfeuerwehrverbandes Saar-Pfalz e. V.

HU/AU

Gutschein
für 

Mitglieder
des KFV

Saarpfalz e. V.:

Anzeige

Die Teilnehmer der zweiten Veranstaltung mit den Helfern des KFV und den
Ausbildern.                                                                                                                     (Foto: MS)

Diese Feuerwehren nahmen an
der Ausbildung 2006 teil:

- Feuerwehr Bexbach mit den
Löschbezirken Bexbach-Mitte,
Frankenholz, Höchen, Klein-
ottweiler, Niederbexbach und
Oberbexbach

- Feuerwehr Blieskastel mit den
Löschbezirken Blieskastel-Mitte,
Aßweiler, Ballweiler, Bierbach,
Biesingen, Breitfurt, Böckweiler,
Mimbach, Niederwürzbach und
Webenheim

- Feuerwehr Homburg  mit den
Löschbezirken Homburg-Mitte,
Einöd, Jägersburg und Kirrberg

- Feuerwehr Kirkel  mit den
Löschbezirken Limbach, Altstadt
und Kirkel-Neuhäusel

- Feuerwehr S t. Ingbert  mit den
Löschbezirken St. Ingbert,
Hassel, Oberwürzbach und
Rohrbach

- Werkfeuerwehr FEST O aus
St. Ingbert-Rohrbach

- Werkfeuerwehr BOSCH aus
Homburg
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Die Fünf-Jahres-Einsatzst atistik

Einsätze 2005 Mitglieder 2005

460

401

197
170

96
73 66

445
(182)

280
(101)

244
(88) 217

(61) 196
(59)

193
(91)

125
(47)

-17,3%    +34,1%   +10,7%   +6,9%    +23,1%    -3,9%     -25,1%
(+/- in % Veränderung zum V orjahr)
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Ein gelungener Nachmitt ag im Kreis der Kameraden
Treffen der Altersabteilungen 2006 in Ommersheim

Ein Mal im Jahr treffen sich die Alters-
abteilungen der Feuerwehren im
Saarpfalz-Kreis. In diesem Jahr ka-
men die Kameraden am 9. September
in Ommersheim anlässlich der 125-
Jahr-Feier des dortigen Löschbezirks
zusammen.
Zahlreiche Gäste konnten zu dieser
Veranstaltung begrüßt werden: Neben
der Ministerin für Inneres, Frauen und
Sport, Annegret Kramp-Karrenbauer,
waren auch der Bürgermeister der
Gemeinde Mandelbachtal, Helmut
Kessler und der Ortsvorsteher von
Ommersheim, Stephan Piorko der
Einladung gefolgt.
Von Feuerwehrseite nahmen der neue
KBI Uwe Wagner und dessen Stell-
vertreter Wolfgang Nehlig, der 1. Vor-
sitzende des Landesfeuerwehr-
verbandes Detlef Köberling und der
1. Vorsitzende des KFV Saarpfalz e.V.
Philipp Burgard an der Veranstaltung
teil.
Der vom Lbz. Ommersheim vorbild-
lich organisierte Nachmittag trug we-
sentlich zum Wohlfühlen aller anwe-
senden Kameraden bei.
Die Auftritte des Fanfarenzuges aus
Bierbach rundeten die Veranstaltung
ab. Jean Raststetter: „Hier hat sich ein

135 Jahre Feuerwehr Ommersheim. Am Treffen der Altersabteilungen im
Saarpfalz-Kreis sorgte der Fanfarenzug der Feuerwehr Bierbach für Stim-
mung. Gerade spricht die Innenministerin Annegret Kramp-Karrenbauer
(rechts im Bild)                                                                         (Foto: FF MBT)

Klangkörper gebildet, der sicherlich
eine positive Zukunft hat“. Peter Vogt,
Vorsitzender des Fördervereins der
Feuerwehr Ommersheim, führte den
ganzen Nachmittag gekonnt durch das
Programm. Im Verlauf der Veranstal-
tung  überreichte  er  den  ältesten an-

wesenden Kameraden eine Flasche
Wein.
Am Ende des Treffens verpflichtete
der Organisator Jean Raststetter die
Kameraden, die Veranstaltung im Jahr
2007 in Homburg wieder zu besuchen.
(MS)

l  Einweihung der neuen Feuerwache
l  Treffen der Altersabteilungen
l  Feuerwehr-Oldtimer-Treffen

l  Führungskräftetagung
l  Festumzug
l  LIVE-Musik am Abend

16
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Ehrenlöschbezirksführer Erhard Becker mit Löschbezirksführer Christian Backes
und dem Wehrführer von Woustviller, Joseph Vedda (v.l.n.r.)       (Foto: FF Höchen)

20 Jahre Deut sch-Französische Freundschaf t
Löschbezirk Höchen feierte mit Wehrleuten aus Woustviller das Partnerschaftsjubiläum

Sie trugen die schönsten und
schmuckesten Uniformen beim Um-
zug und ernteten dafür große Bewun-
derung und lautstarken Beifall. Die
Rede ist von den Männern der
Feuerwehrdelegation aus Woustviller
unweit von Saargemünd, die 1985
Gäste beim Kreisfeuerwehrtag in
Gersheim waren. Der Umzug hatte
geschlaucht und so war das anschlie-
ßende Bier im Festzelt wohlverdient.
Am gleichen Tisch saßen Vertreter der
Freiwilligen Feuerwehr Höchen.
Schnell war man ins Gespräch gekom-
men, hatte Erfahrungen aus dem
Feuerwehrleben diesseits und jenseits
der Grenze ausgetauscht und
irgendwie Gefallen aneinander gefun-
den. So besiegelten beide Feuerwehr-
kameradschaften 1986 eine Partner-
schaft, die von den damaligen Kom-
mandanten, bzw. Löschbezirksführern
Antoine Pierret und Erhard Becker
beurkundet  und  damit  hieb und stich-

Männergesangsverein Höchen  nicht
in  der  Kirche  singen. Dazu bedurfte
es der Einwilligung des Kirchenvor-
standes und sogar des Bischofs, doch
weil beide nicht erreichbar waren, galt
das Singverbot für den MGV. Was
ihm damals verwehrt blieb, holte er
nun immerhin im Rahmen der jetzi-
gen Jubiläumsfeier stimmgewaltig und
sangeslaunig nach. Für erwähnens-
wert hielt Kurt Hirsch auch jenen
Unimog, den Hans Dieter Ludes vor
Jahren der Wehr aus Woustviller als
Einsatzfahrzeug spendete, nachdem
diese voller Neid auf das gleiche Fahr-
zeug ihrer Höchener Freunde geblickt
hatten.“ Jetzt wäre allerdings eine gute
Gelegenheit, das Fahrzeug zurück zu
geben, da Höchen ein neues
Feuerwehrfahrzeug benötigt“, sagte
Beigeordneter Wolfgang Imbsweiler
mit einem Augenzwinkern, als er die
Grüße der Stadt Bexbach übermittel-
te und auf die Bedeutung der Wehren

fest gemacht wurde.
In der Glanhalle in Höchen blickten
die Partnerwehren nun auf ihre 20-
jährige Freundschaft zurück, die
durch viele Besuche und gemeinsame
Begegnungen im Rahmen von Fah-
nenweihen sowie Ehren- und Gedenk-
tagen stets mit Leben erfüllt war, auch
wenn in den letzten Jahren durch den
allmählichen Generationswechsel
immer häufiger Sprachbarrieren zu
überwinden waren und man sich an
neue Kommandanten gewöhnen muss-
te. Die zwei Jahrzehnte Partnerschaft
ließ „der Jüngste der ältesten Wehr-
leute und Älteste unter den Jüngsten“,
Brandmeister Kurt Hirsch, Revue
passieren. Als Urgestein der
Partnerschaftsveteranen und Beauf-
tragter für die Beziehungen zur fran-
zösischen Wehr erinnerte er auch an
lustige Gegebenheiten. So durfte zum
Beispiel vor zehn Jahren, als man sich
in  Woustviller  traf,  der  begleitende

für das kulturelle und soziale
Leben einging. Grußworte der
Gemeinden sprachen Christa
Boßlet, stellvertretende
Ortsvorsteherin in Höchen,
und Mariette Breitung in Ver-
tretung für die Bürgermeiste-
rin von Woustviller.
Dass man an der Partnerschaft
festhalten wolle, weil die Freu-
de daran von Jahr zu Jahr zu-
nimmt, versicherten sich
Joseph Vedda und Christian
Backes, als sie die Partner-
schaftspräsente austauschten.
Für seine Bemühungen um die
Deutsch – Französische - Be-
gegnung    war    vor     Jahren
der Ehrenlöschbezirksführer
Erhard Becker mit dem
„Croix de Chevalier“ geehrt
worden, eine Auszeichnung
vergleichbar dem Bundes-
verdienstkreuz. (CB)
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Ersatz für ein 32 Jahre altes
Ein neues LF 10/6 für den Löschbezirk Nieder

Am 7. April 2006 war es endlich so
weit. Einige Kameraden des Lbz.
Niederbexbach konnten ihr neues
Löschfahrzeug bei der Firma Ziegler
in Giengen an der Brenz abholen.
Beim traditionellen Feuerwehrfest am
Pfingstsonntag und –montag wurde
das moderne LF 10/6 offiziell der
Bevölkerung vorgestellt und mit kirch-
lichem Segen feierlich in Dienst ge-
stellt.

Das Fahrgestell von DaimlerChrysler
ist ein Atego 815 und besitzt einen 4-
Zylinder Dieselmotor mit 110 kW
(150 PS). Das Fahrzeug verfügt über
eine Differentialsperre und ABS, das
zulässige Gesamtgewicht beträgt 8,6
Tonnen, da das Fahrzeug aufgelastet
wurde.

In der Gruppenkabine befinden sich
zwei PA-Geräte, vier Handlampen und
zwei Handsprechfunkgeräte.
Der Aufbau von der Firma Ziegler
besitzt 5 Geräteräume. Der Innenaus-
bau    ist    mit    einem    korrosions-

Unter der Leiter
am Heck ist eine
Trittfläche befes-
tigt, auf der ein
Feuerwehrmann
während der Fahrt
das Auslegen der
B-Schläuche steu-
ert.          (Fotos: MS)

beständigen Alu-
Paneel-System aus-
geführt. Ein stufen-
loser Auf- und Um-
bau ist also
jederzeit möglich.
In der Mitte befin-
det sich der 600 Li-
ter fassende
Wassertank.
Im Heck ist eine
Feuerlöschkreisel-
pumpe   mit     auto-
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Höchen:
Einmaliges Graffiti
im Saarp falz-Kreis

Vor ungefähr einem Jahr hatten Un-
bekannte die Wand neben der
Feuerwehrgarage der Freiwilligen
Feuerwehr Bexbach-Höchen mit
dem Graffititext „Wer hat Angst
vorm schwarzen Mann“ be-
schmiert.
Nach der Idee des Löschbezirks-
führers Christian Backes sollte die-
se Wand wieder anders gestaltet
werden. Er stieß beim ersten Bei-
geordneten Wolfgang Imbsweiler
auf offenes Gehör und dieser ver-
sprach, die Wand verschönern zu
lassen.
So geschah es nun auch, dass im
Oktober zwei professionelle
Graffitikünstler den in die Jahre
gekommenen Beton mit einer mo-
dernen Feuerwehrkarikatur ver-
schönerten.
An dieser Stelle recht herzlichen
Dank an Wolfgang Imbsweiler, der
für die Belange der Feuerwehr
Bexbach stets ein offenes Ohr hat.
(CB)

Technische Daten
LF 10/6  Niederbexbach

Löschfahrzeug
bexbach

Durch eine zusätzliche Trittfläche für
einen Feuerwehrmann mit einem Tas-
ter zur Kommunikation mit dem Fah-
rer am Heck können die Schläuche
auch während der Fahrt verlegt wer-
den.

Das Fahrzeug kostete
 rund 160.000 Euro
und wurde mit 40 %
vom Saarpfalz-Kreis

bezuschusst. (JL)

matischer Entlüftungsanlage (Ziegler-
Trokomat Plus Entlüftungspumpe)
eingebaut.
Darüber befinden sich zwei Schubla-
den, die 220 m bzw. 160 m B-Schläu-
che in Buchten gelegt aufnehmen kön-
nen.

Fahrgestell: DaimlerChrysler
Atego 815 mit 110kW
(150PS)

Aufbauhersteller: Fa. Ziegler

Beladung:

l TS 8/8 (ultraleicht)
l Wassersauger
l 5 kVA-Stromaggregat
l Lichtmast mit 2 x 1000 Watt Schein-

werfern
l Motorsägensatz
l zwei Schubladen mit B-Schläuchen

( 1 x 220 m, 1 x 160 m)
l vierteilige Steckleiter aus Aluminium
l Ölsperre
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Am 27.07.2006 um 17.00 Uhr alar-
mierte die HEZ Saarbrücken die Feu-
erwehren der Stadt Bexbach zu einer
Alarmübung am Hochhaus in der
Uhlandstraße. Angenommene Lage
war ein Wohnungsbrand im 4.OG des
siebenstöckigen Gebäudes. Durch die
starke Verrauchung des gesamten
Treppenhauses können sich die Be-
wohner der höher liegenden Wohnun-
gen, die den Brand zu spät bemerk-
ten, nicht mehr durch das einzige
Treppenhaus (offene Bauweise ohne
Brandabschottung) retten. Die einge-
schlossenen Bewohner können nur
noch auf die Balkone flüchten. Des
weiteren werden mehrere Personen,
darunter Handwerker, die im besag-
ten Objekt zu Gange sind, im Trep-
penhaus eingeschlossen.
Bei Ankunft des ersten Fahrzeuges,
dem Bexbacher TLF 16/25, wird
sofort nach Lageerkundung durch den
Gruppenführer die Alarmierung der
Drehleitern aus Homburg und
Blieskastel durch die HEZ veranlasst.
Bis zum Eintreffen der beiden Hub-
rettungsfahrzeuge – Homburg benö-
tigt etwa 14 Minuten und Blieskastel
ca. 20 Minuten – können die Bewoh-
ner bis zum 4.OG nur teilweise (über-
wiegend ältere Personen) über drei-
teilige Schiebeleitern gerettet werden.
Zur Rettung der Personen erfolgt ein
umfassender Einsatz unter Atem-
schutz der nach und nach eintreffen-
den Einsatzkräfte aller Löschbezirke
der Stadt. Hierfür wird auch ein eige-
ner Übungsabschnitt (Atemschutz und
Personenrettung) gebildet, welcher
nach Eintreffen des Lbz. 2 von
Übungsleiter BM Jürgen Lapré an
dessen stellvertretenden Löschbezirks-
führer BM Michael Simon übertragen
wird. Als sehr positiv erwies sich bei
dieser Übungslage der Einsatz des
neuen ELW 1 des Lbz. Bexbach-Mit-
te,   über   den  die  gesamte  Einsatz-

leitung abgewickelt wurde.
Die ersten geretteten Personen wur-
den an das in Zwischenzeit mit meh-
reren Fahrzeugen eingetroffene DRK

Großübung im Hochhaus
Über 100 Einsatzkräfte retteten 14 Bewohner aus ihrer misslichen Lage

Zahlreiche Atemschutztrupps aller Bexbacher Löschbezirke warten vor
dem Eingang auf ihren Einsatz.                                                      (Foto: FF Bexbach)

zu einer teilweisen Vollsperrung der
Innenstadt kam, zu aller Zufriedenheit
ab. Auch zahlreiche Bürger verfolg-
ten, angelockt durch die Fahrzeuge,
intressiert das Geschehen (JL)

Eine Rettung aus den oberen Stockwer-
ken war nur über die beiden Drehleitern
aus Homburg und Blieskastel möglich.
(Foto: FF Bexbach)

gerettet werden.
Insgesamt waren bei der Übung
14 Verletzte zu retten. Vor Ort
waren über 100 Einsatzkräfte
der Feuerwehr mit 17 Fahrzeu-
gen, zusätzlich mehrere RTW
und KTW des DRK, im Einsatz.
Die Planung sowie die Durch-
führung der Übung hatten BM
Uwe Lapré und BM Jürgen
Lapré vom Lbz. Bexbach-Mitte
übernommen. Unter den kriti-
schen Augen von Bürgermeister
Heinz Müller, dem ersten Beige-
ordneten Wolfgang Imbsweiler,
der Feuerwehrsachbearbeiterin
der   Stadt    Bexbach,     Andrea

Bexbach übergeben und weiter medi-
zinisch versorgt und betreut. Die Be-
wohner des 5. bis 7. OG’s, die sich
auf die Balkone geflüchtet hatten,
mussten  über  die  beiden Drehleitern

Utfeld sowie dem Wehrführer
Gottfried Leis und dem stellvertreten-
den KBI Wolfgang Nehlig, lief die
Großübung, in deren Verlauf es auch
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Neues Fahrzeug für bessere Planung,

Koordination und Kommunikation bei Einsätzen
Neuer ELW1 bei der Feuerwehr Blieskastel-Mitte

FF Blieskastel-Mitte, mit Unter-
stützung durch weitere Sponsoren.
Das Erscheinungsbild ist sehr modern:
Neben der rot-weißen Lackierung be-
finden sich am Heck und auf der
Motorhaube die Aufschrift „Feuer-
wehr“ in reflektierendem Gelb sowie
reflektierende Streifen  An den Seiten
verzichtete man auf reflektierende
Aufkleber und beklebte den Schrift-
zug „Feuerwehr Blieskastel“ in
leuchtgelb.
Das Fahrzeug verfügt neben zwei 4m-
Band-Funkgeräten auch über zwei
2m-Band-Funkgeräte und ein Mobil-
telefon.
Im mittleren Teil befinden sich ein
verschiebbarer Arbeitstisch für vier
Personen und mit einer Schublade für

Der Löschbezirk Blieskastel-Mitte
besitzt seit 01.10.06 einen neuen
ELW1 in seinem Fuhrpark.
Dabei handelt es sich um einen vier
Jahre alten MB Vito 110 CDI, der
vorher durch das Bundesamt für Gü-
terverkehr (BAG) genutzt wurde. Aus
dieser Zeit stammt auch der Innenaus-
bau der Firma WAS Wietmarscher
Ambulanz-     und
Sonderfahrzeug-
bau GmbH.
Der ELW1 ist
eine  Spende
des Förder-
vereins der

einen Laptop, 2m-Band-Funkgeräte,
ein Schrank mit ausziehbaren Schub-
laden und Faxgerät-Halterung. Auch
ein Regal zum Verstauen von Ordnern
und Einsatzplänen zu örtlichen Ein-
richtungen ist vorhanden.
Im  Kofferraum  ist  ein       Regal-
system  zur   Aufnahme           von

Wärmebildkamera, Türöffnungs-
system, Digitalkamera, Karten-
material, Fernglas, Messgeräten, und
Faltdreiecken eingebaut.
Das Fahrzeug soll bei Einsätzen eine
bessere   Planung,  Koordination  und

Besprechungsraum mit Arbeitstisch.

Der bisherige ELW 1 auf Opel Astra
F Caravan versieht weiterhin seinen
Dienst in Blieskastel, allerdings ab
sofort als KdoW (neuer Rufname:
Florian Blieskastel 10). (PK)

     Kommunikation   ermög-
lichen. Hilfreich ist hier

der separate

Blick in den  Besprechungsraum.
Die Vorgeschichte des ELW1 als
Fahrzeug des BAG erweist sich als
Glückstreffer.
Einrichtungen wie   Arbeitstisch,
Schubladen, Regale und Sitzbänke
sind bereits vorhanden und große
Umbauarbeiten direkt für die Feu-
erwehr nutzbar. Unter der vorderen
Sitzbank befinden sich die Einsatz-
pläne für die örtlichen Einrichtun-
gen.                                   (Fotos: MS)
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Bierbach:
Illegale Ölent sorgung

in Brunnen

Am 23.09.06 alarmierte die HEZ
Saarbrücken die Löschbezirke
Blieskastel-Mitte und Bierbach zu
einem Ölunfall in Bierbach.
Die Einsatzkräfte fanden bei ihrem
Eintreffen im Bierbacher Wald-
gebiet einen völlig verschmutzten
Brunnen vor, in dem etwa 16.000
Liter Wasser verschmutzt waren.
Vermutlich hatte ein LKW Ölfässer
illegal entsorgt. Der Zugführer vor
Ort entschied sich, das verschmutz-
te Wasser in Fässer umzupumpen.
Diese Maßnahmen wurden nach
etwa zwei Stunden abgebrochen,
um das restliche Öl-Wasser-Ge-
misch von einem Entsorgungs-
betrieb abpumpen zu lassen. Der
Lbz. Bierbach war mit zwei Fahr-
zeugen und  etwa 15 Einsatz-
kräften, der Lbz. Blieskastel-Mit-
te mit drei Fahrzeugen und 10 Ein-
satzkräften vor Ort. Nach ca.2 ½
Stunden konnte der Einsatz beendet
werden. (PK)

Im Heck des MTW befindet sich auf einem Ausschub die Hochdruck-
löschanlage.                                                                             (Fotos: MS)

Technische Daten
MTW  Webenheim

Fahrgestell: MB Sprinter
313 CDi, 2148 ccm
95 kW / 129 PS

Zulässiges Gesamtgewicht: 3,2 t,
Zusatzheizung, Klimaanlage,
ABS, Fahrerairbag und Anhänger-
kupplung

Aufbauhersteller: Eigenbau

Beladung:

l Grundausrüstung für die Tech-
nische Hilfe

l Hochdrucklöschanlage (Eigen-
kreation) mit   11 PS  und  150
Liter Wassertank

Noch nie ein Fahrzeug
von der S tadt Blieskastel erhalten

Auch die Beschaffung des neuen Webenheimer MTW
geschah mit Eigenmitteln

Als Ersatz für einen betagten Ford
Transit MTW beschaffte der Lösch-
bezirk aus Eigenmitteln einen ge-
brauchten Mercedes Sprinter. In
Eigenarbeit erfolgte der Umbau des
Fahrzeuges zu einem Mehrzweck-
fahrzeug. Denn neben den Sitzgele-
genheiten für insgesamt neun Einsatz-
kräfte, typisch eben für einen MTW,
haben die Kameraden im Heck eine
Grundausrüstung für die Technische
Hilfe ( Motorsäge, Besen, Schaufel,
Säureschutzhandschuhe, Leitkegel,
Beleuchtungsmaterial usw.) verlastet.
Für den Erstangriff bei Klein- und
Fahrzeugbränden stehen neben Feu-
erlöschern auch eine Eigenkreation
des Löschbezirks zur Verfügung: Eine
selbstgebaute Hochdrucklöschanlage
mit 11 PS und 150 Liter Wassertank.
Dies reicht für 13 Minuten Dauer-
betrieb bei 200 bar Arbeitsdruck.
Manfred Jünke, Löschbezirksführer
der Webenheimer, wies darauf hin,
dass  der Löschbezirk der  einzige im

Stadtgebiet ist, der noch nie ein Fahr-
zeug von der Stadt erhalten hat. Die
Gelder zur Beschaffung der bisheri-
gen MTW stammen nämlich zu gro-
ßen Teilen aus der Mannschaftskasse,
und das LF 16 TS ist ein Bund-Fahr-
zeug.
So wurde auch dieser gebrauchte
Sprinter mit eigenen Mitteln gekauft
und in vielen Arbeitsstunden von den
Kameraden umgebaut. Selbst die
Lackierung in Feuerwehrrot erfolgte
kostenlos, nur das Material musste be-
zahlt werden. (SR/MS)
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Es war Montag, der 30.10.06. Gegen
19.10 Uhr befanden sich wegen der
turnusmäßigen Übung vier Fahrzeu-
ge des Lbz. Blieskastel-Mitte auf der
Anfahrt zum Übungsobjekt „Neuer
Bauhof“, als die HEZ Saarbrücken
die Meldeempfänger auslöste.  Gemel-
det war ein Zimmerbrand in der Kar-
dinal-Wendel-Straße in der Innenstadt
von Blieskastel, nur etwa 500 m von
der Position der Fahrzeuge entfernt.
Daher dauerte es nur eine kurze Zeit-
spanne zwischen Absetzen des Not-
rufes und Ankunft der Einsatzkräfte.
Und das war Glück im Unglück, denn
beim Eintreffen schlugen bereits
Flammen aus zwei Fenstern einer
Wohnung im ersten Obergeschoss,
und dies an zwei unterschiedlichen
Gebäudeseiten. Ein Bewohner, der
sich nach ersten Löschversuchen ge-
rade noch retten konnte, kam fast
nackt auf die Einsatzkräfte zu. Er ver-
mutete, dass sein Sohn noch im Haus
sei. Sofort gingen zwei Trupps unter
PA mit Schlauchtragekörben und
Wärmebildkamera zur Personensuche
und Brandbekämpfung über das Trep-
penhaus zum Innenangriff vor. Über
die DLK wurde ein Angriff unter PA
auf das der Straße zugewandte
Fenster vorgetragen. Wolfgang
Nehlig, Wehrführer und Einsatzleiter,
ließ zur Unterstützung der auf der
Anfahrt befindlichen Fahrzeuge des
LBZ Mitte noch den Löschbezirk
Webenheim und den GW-A des
Saarpfalz-Kreises alarmieren.
Gott sei Dank stellte sich schnell
heraus, dass sich keine Personen mehr
im Haus befanden. Der Sohn des
Wohnungsmieters befand sich noch
auf einem Kindergeburtstag. Für den
Hund der Familie kam jedoch jede
Hilfe zu spät. Er konnte von den vor-
gehenden Trupps nur noch tot gebor-
gen werden. Trotz des schnellen und
zielgerichteten   Einsatzes   der   vorge-

"Die Feuerwehr war unglaublich schnell vor Ort..."*
Wohnungsbrand in der Kardinal-Wendel-Straße

Über die Drehleiter drang ein Trupp unter PA in das erste Obergeschoss
ein. Ein Hund konnte hier nur noch tot geborgen werden.             (Fotos: MS)

Durch den schnellen Einsatz der
Feuerwehr konnte ein weiteres
Ausbreiten des Feuers in der en-
gen Altstadt verhindert werden.

henden Trupps galt die gesamte Woh-
nung durch die hohe Intensität des
Brandes als  unbewohnbar. Ein Über-
greifen auf den betagten Dachstuhl
aus Holz und damit auch auf die an-
grenzenden Häuser konnte verhindert
werden.
Der Einsatz war gegen 22.00 Uhr
beendet. Zur Herstellung der Einsatz-
bereitschaft konnten die Feuerwehr-
kameraden allerdings  erst  um  24.00

Uhr aus dem Dienst entlassen werden.
(SR)       (* O-Ton eines Anwohners)

l Feuerwehr Blieskastel:
n Lbz. Blieskastel-Mitte (27 EK)

ELW1, TLF 16/25-1, DLK 23/12,
TLF 16/25-2, RW2, RW-G
GW-A, MZF

n Lbz. Webenheim (15 EK)
LF 16 TS, MTW

l Rettungsdienst:
n Rettungswache Blieskastel

RTW mit 2 EK
n Rettungswache Homburg

RTW mit 2 EK

l Polizei:
n PI Blieskastel

2 Kdo mit 4 EK
n KPI

Eingesetzte Kräf te
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Nach 30 Jahren ein W ohnungsbrand
Neualtheimer Wehr rettet eine Frau aus dem 1. OG

Am 07.11.06 heulten um kurz nach
zwei Uhr nachts die Sirenen in Neu-
altheim, Altheim  und Böckweiler. Aus
einer Wohnung in der Seyweilerstraße
drangen dichte schwarze Rauch-
schwaden. Beim Eintreffen des TSF
aus Neualtheim ließ der Einsatzleiter
auf Grund der Situation zusätzlich den
Löschbezirk Blieskastel-Mitte und die
DLK 23/12 alarmieren. Da die Dreh-
leiter aus Blieskastel zu diesem Zeit-
punkt defekt war, mussten sich die Ka-
meraden  aus Homburg auf den Weg
durch dichten Nebel machen.
Fünf von sechs Bewohnern konnten
sich bereits vor Eintreffen der Feuer-
wehr ins Freie retten. Mittels einer
Leiter retteten die Kameraden aus
Neualtheim eine junge Frau aus dem
ersten Obergeschoss. Zwei Trupps
gingen unter Atemschutz unmittelbar
zum Innenangriff vor. Durch den Ein-
satz eines Lüfters konnte die Sicht für
die Trupps sehr schnell verbessert und
dadurch der Brandherd auch effektiv
lokalisiert und abgelöscht werden.
Nach Eintreffen der Kräfte aus
Blieskastel und Homburg überprüfte
die Besatzung der DLK vorsorglich
den Dachbereich des Hauses und des
benachbarten Gebäudes auf eine po-
tentielle Brandausbreitung. Zusätzlich
wurde die Wärmebildkamera zur
Brandnachschau eingesetzt. Der Ein-

Die Besatzung der DLK aus Homburg kontrollierte den Dachbereich der
Gebäude auf eine mögliche Ausbreitung des Brandes.                  (Foto: MS)

Eingesetzte Kräf te

l Feuerwehr Blieskastel:
n Lbz. Neualtheim (12 EK)

TSF
n Lbz. Altheim (6 EK)

TSF
n Lbz. Böckweiler (6 EK)

LHF 16/25
n Lbz. Blieskastel-Mitte (19 EK)

ELW1, TLF 16/25, GW-A, MZF

l Feuerwehr Homburg:
n Lbz. Homburg-Mitte (5 EK)

KdoW, DLK 23/12

altheim ist 30 Jahre her. Damals
brannte eine Scheune. (SR)

satz dauerte von 02.15 Uhr bis etwa
04.30 Uhr. Der letzte Brand in  Neu-

Der Löschbezirk Blickweiler trauert
um seinen aktiven Feuerwehrkameraden

Torsten Schetting

* 13.12.1984    + 13.09.2006

der im Alter von 21 Jahren plötzlich und unerwartet verstarb.

Wir verlieren einen engagierten und hilfsbereiten Kameraden, den
wir nie vergessen werden.

Für die Kameradschaft des Lbz. Blickweiler
Thomas Stopp
Löschbezirksführer

Torsten Schetting war von klein auf Angehöriger der Jugendfeuerwehr
und im Jahre 2002 in den aktiven Dienst übernommen worden. Hier ab-
solvierte er bereits mehrere Lehrgänge auf Stadt- und Kreisebene.
Außerdem war er Spieler und Mannschaftskapitän beim Sportverein
Blickweiler. Während eines Spiels am 10. September gegen den SV
Niedergailbach brach er auf Grund eines Herzinfarkts zusammen. Er
konnte zwar vom Notarzt wiederbelebt werden, verstarb aber am
13.09.2006 an den Folgen der Erkrankung.



Erweitertes und saniertes Gerätehaus eingeweiht

Nach knapp zweijähriger Bauzeit
konnte das Feuerwehrgerätehaus im
Löschbezirk Gersheim-Mitte am
01.07.2006 offiziell eingeweiht und
durch die Ministerin für Inneres, Fa-
milie, Frauen und Sport, Frau
Annegret Kramp-Karrenbauer, seiner
Bestimmung übergeben werden.
Durch die 240.000 Euro teuere Maß-
nahme wurde das im Jahre 1966 er-
baute Gerätehaus den Anforderungen
an Feuerwehrhäuser nach DIN 14 092
Teil 1 angepasst. So sind z. B. die Um-
kleidespinde, die sich bis dato in der
Fahrzeughalle befanden, in eigenen
Umkleideräumen für beiderlei Ge-
schlecht untergebracht worden, was
gleichzeitig zu  größeren  Stellplätzen

Unterkunft des Lbz. Gersheim-Mitte entspricht jetzt technisch den heutigen Vorschriften

Euro (40%) und der Saarpfalz-Kreis
einen Zuschuss von 24.000 Euro
(10%). Der Träger des örtlichen
Brandschutzes, die Gemeinde Gers-
heim, musste 24.000 Euro (10%) der
Investitionskosten  tragen.
Das planerisch gelungene, funktions-
gerechte und praktische Gerätehaus
der Gersheimer Feuerwehr entspricht
jetzt technisch den heutigen Vorschrif-
ten. Löschbezirksführer Werner Wen-
del richtete seinen Dank an die Zu-
schussgeber, die Gemeinde Gersheim
und vor allem an die Feuerwehr-
kameraden des Löschbezirks Gers-
heim-Mitte für die erbrachte Eigen-
leistung. (WW)

für   die  Feuerwehrfahrzeuge,   LF 8,
TLF 8/18 und Schlauchanhänger,
führte.  Auch an moderne Waschräu-
me, Duschen, WC´s, einen großen
Aufenthaltsraum nebst Teeküche wur-
de gedacht. Auch die Einsatzzentrale
erhielt einen separaten Raum. Im
Kellergeschoss entstanden Material-
lagerräume und ein Aufenthaltsraum
für die Jugendfeuerwehr.
Finanziert werden konnte die Maß-
nahme nicht zuletzt durch eine 40%ige
Eigenleistung der Gersheimer
Feuerwehrkameraden in Höhe von
96.000 Euro (dies entspricht 5.138
Arbeitsstunden). Das Ministerium für
Inneres,  Familie,  Frauen  und  Sport
gewährte einen Zuschuss von 96.000

Hohe Auszeichnung für W ehrführer W alter Lillig

 G E R S H E I M

Am 07.11.2006 zeichnete Innenmini-
sterin Annegret Kramp-Karrenbauer
im Feuerwehrgerätehaus in Gers-
heim-Mitte den Wehrführer Walter
Lillig mit dem vom Bundespräsiden-
ten verliehenen Verdienstkreuz am
Bande des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutschland aus.
Walter Lillig trat 1963, im Alter von
15 Jahren, als Feuerwehranwärter in
die Freiwillige Feuerwehr seiner
Heimatgemeinde ein. Im Jahre 1978
wurde er zum Löschbezirksführer
gewählt und hat das verantwortungs-
volle Amt des Wehrführers der FF
Gersheim seit 1992 inne.
Durch seine fachliche Kompetenz
und sein außerordentliches Engage-
ment hat er sich bei seinen
Feuerwehrkameraden wie auch in
der Bevölkerung allgemeine Aner-
kennung und Wertschätzung erwor-
ben. Seine ausgleichende und vermit-
telnde Art, besonders aber seine
Hilfsbereitschaft zeichnen Walter
Lillig aus.
Während  seiner  langen  Dienstzeit

richter auf Kreisebene bei der Ab-
nahme der Feuerwehrleistungsab-
zeichen der Deutschen Jugend-
feuerwehr.
In Anerkennung seiner Leistungen
um das Brandschutzwesen wurden
Walter Lillig bereits mehrere Aus-
zeichnungen zuteil, u.a. erhielt er das
Silberne und Goldene Feuerwehrab-
zeichen am Bande sowie das Silber-
ne und Goldene Feuerwehr-
ehrenzeichen als Steckkreuz.
„Walter Lillig hat seine ehrenamtli-
chen Aufgaben stets mit hohem per-
sönlichen Engagement wahrgenom-
men. Durch seine Leistungen im
Brandschutz und bei der Jugendar-
beit im Bereich der Freiwilligen Feu-
erwehr hat er sich Verdienste um das
Allgemeinwohl erworben, die meines
Erachtens eine Auszeichnung mit
dem Verdienstkreuz am Bande des
Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland rechtfertigen“, so
Innenministerin Annegret Kramp-
Karrenbauer anlässlich der Ordens-
aushändigung. (Quelle: MfI)

richtete er sein Augenmerk auf den
Aufbau der Jugendwehren und trug
Sorge vor allem dafür, dass die Nach-
wuchsförderung für den aktiven
Feuerwehrdienst in seiner Heimat-
gemeinde gesichert werden konnte.
Dies war für ihn auch Motivation, sich
auf Kreisebene als Ausbilder zur Ver-
fügung zu stellen.
Seit 1981 betätigt sich Walter Lillig
bei allen weiterführenden Funktions-
lehrgängen wie Truppführer,
Atemschutzgeräteträger, Maschinist
und Sprechfunker. Zusätzlich enga-
giert er sich seit  1983  als Wertungs-
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  (Foto: MS)



KURZ:
14 neue Maschinisten
für die FF Homburg

Einen Atemschutzgeräteträger-Lehr-
gang führte die FF Homburg in der
Zeit vom 16.10. bis 21.10.2006 durch,
an dem drei Feuerwehrangehörige aus
dem Lbz. Homburg-Mitte, zwei
Feuerwehrangehörige vom Lbz. Ein-
öd, jeweils ein Feuerwehrangehöriger
von den Lbz. Jägersburg und
Kirrberg, sowie drei Feuerwehran-
gehörige von der Werkfeuerwehr
Michelin, teilnahmen.
Die Lehrgangsdauer gliederte sich in

 Atemschutzgeräteträger- Lehrgang der FF Homburg

Die FF Homburg besitzt 14 neue
Maschinisten. In der Zeit vom
25.09. bis 07.10.2006 führte sie
einen Maschinisten-Lehrgang
durch, an dem sechs Feuerwehran-
gehörige aus dem Lbz. Homburg-
Mitte, drei Feuerwehrangehörige
vom Lbz. Einöd, drei Feuerwehr-
angehörige vom Lbz. Jägersburg,
jeweils ein Feuerwehrangehöriger
von den Lbz. Kirrberg und
Wörschweiler teilnahmen.
Der Lehrgang wurde nach den
Richtlinien des Lernzielkatalogs
„Maschinistenausbildung“ durch-
geführt. Nach den theoretischen
und praktischen Unterweisungen
schlossen die Teilnehmer mit einem
schriftlichen Leistungsnachweis
über das Gelernte den Lehrgang ab.
Den Leistungsnachweis führte der
Brandinspekteur Uwe Wagner und
der Ausbildungsbeauftragte des
Saarpfalz-Kreises, Daniel Wannen-
macher durch. Wehrführer Bernd
Habermann und der Ausbildungs-
beauftragte der FF Homburg, Peter
Nashan, sind stolz darauf, dass alle
Teilnehmer das Lehrgangsziel er-
reicht haben. (PN)

Werkfeuerwehr und Freiwillige Feuerwehr bilden zusammen aus

25 Stunden theoretische und prakti-
sche Unterweisungen, die nach den
Richtlinien des Lernzielkatalogs
„Atemschutzgeräteträgerausbildung“
durchgeführt wurden. Nach dem Be-
such der Atemschutzübungsanlage in
St. Ingbert folgte der schriftliche
Leistungsnachweis.
Mit Stolz konnte Wehrführer Bernd
Habermann allen Teilnehmern ihre
Lehrgangsurkunde überreichen. Lo-
bende Worte richtete er an den Aus-

bildungsbeauftragten Peter Nashan
und den Leiter Atemschutz Uwe Weis,
sowie an alle Ausbilder für die erfolg-
reiche Durchführung des Lehrgangs.
Franz Lux, Wehrführer der WF
Michelin, begrüßte es, dass an diesem
Lehrgang drei Feuerwehrangehörige
seiner Wehr teilnehmen konnten Er
nahm das Angebot von Wehrführer
Bernd Habermann gerne an, auch in
Zukunft bei Lehrgängen auf Stadt-
ebene Teilnehmer zu melden. (PN)

H O M B U R G

 Stadt Homburg investiert fünf Millionen Euro
Feuerwache Homburg-Mitte fast fertiggestellt
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Die neue Homburger Feuerwache
steht vor der Fertigstellung. Ein mo-
derner Funktionsbau ist entstanden, in
dem alle für die Arbeit der Feuerwehr
erforderlichen Einrichtungen und Aus-
stattungen der neuesten Technik ent-
sprechen werden.
Neben Technik und Funktionalität
wurde auch großes Augenmerk auf
Einrichtungen für Ausbildung und
Kameradschaftspflege gelegt.
Schulungsräume stehen ebenso zur
Verfügung wie Begegnungsräume,
eine Küche, ein Fitnessbereich und
eigene Räume für die Jugend-
feuerwehr. Eine wesentliche Neuerung
ist der Einbau einer modernen und
praxisorientierten Atemschutzstrecke.
Moderne Räume und Einrichtungen
werden der Feuerwehrverwaltung,
dem Löschbezirksführer und Wehr-
führer im ersten Obergeschoss des
dreistöckigen Gebäudes zur Verfü-
gung stehen.
In die gesamte Planungs- und Bau-
phase war die Feuerwehr
vom ersten
Tag an

Bauzeitplan eingehalten werden konn-
te. Dies auch Dank der guten Zusam-
menarbeit zwischen Planungsfirma,
der Hoch- und  Tiefbauabteilung  der

Gebäudedaten

l Länge 116 m, Breite 20 m

l Höhe ohne Funkmast: 11 m

l Fahrzeug-Stellplätze:
17, davon 4 für Abrollbehälter
(8 in Hälfte 1, 7 in Hälfte 2 und
2 in der Funktionswerkstatt)

mitentscheidend eingebunden. Die
Arbeiten verliefen zügig, so dass der

Stadt Homburg und den aus-
führenden Baufirmen.
(WD)
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Trocken-Löschfahrzeug ersetzt einen fast 40 Jahre alten Anhänger P 250
Ein derzeit einmaliges T roLF 750

KURZ:
Motorsägenführer-

Lehrgang
bei der FF Homburg

Um den sicheren und richtigen
Umgang mit der Motorsäge zu er-
lernen, fand vom 1. bis 2. Dezem-
ber 2006 für 20 Feuerwehran-
gehörige aus den fünf Homburger
Löschbezirken unter der Leitung
vom Saar-Forst ein Motorsägen-
führerlehrgang statt.
Freitagabends beinhaltete der
Lehrgangsplan einen theoretischen
Teil, um den sicheren und richti-
gen Umgang mit der Motorsäge zu
erlernen. Am Samstagmorgen ging
es für die praktische Unterweisung
unter Leitung von Forstamtmann
Heiner Scherer und zwei ausgebil-
deten Forstwirten in den Jägersbur-
ger Wald.
Nach Abschluss des Lehrganges
war von den Teilnehmern nur Po-
sitives zu hören. Alle waren sich
einig, dass es zwei interessante und
lehrreiche Tage waren. (PN)

Im Juni 2006 konnte der Lbz.
Homburg-Mitte ein Trocken-Lösch-
fahrzeug TroLF 750 in Dienst stellen.
Das Fahrzeug ersetzt einen ausgemus-
terten P 250 Anhänger, Bj. 1968 und
stellt die einzige Pulverkomponente
der Feuerwehr Homburg, von Hand-
feuerlöschern abgesehen, dar. Wegen
fehlender Schutzausrüstung für die
Einsatzkräfte wird das Fahrzeug nur
im Verbund mit einem Löschfahrzeug
eingesetzt. Ursprünglich war der Auf-
bau einer größeren Pulverlöschanlage
auf einem Abrollrahmen nach Saar-
brücker Vorbild geplant. Da das
Trägerfahrzeug nicht zur Verfügung
stand, musste über ein alternatives
Konzept nachgedacht werden.
Bei der Bedarfsanalyse stellt man fest,
dass die Effektivität des schnellen und
hoch wirksamen Löschangriffs mit
Pulver, z.B. bei Bränden in Härterei-
en, Maschinen und Anlagen, vor al-
lem in ausgedehnten Industriehallen
durch die Beweglichkeit des Fahrzeu-
ges noch wesentlich gesteigert werden
kann. Das Fahrzeug muss dabei so
wendig sein, dass auch „Gabelstapler-
wege“ befahren werden können.
Die Fahrzeugbesatzung 1/1 ist in der
Lage, eine äußerst hohe
Löschwirkung
zu erzielen, die
mit schlauch-
gebundenen
Löschge-
räten  erst
mit  mehr-
minütiger
zeitlicher
Verzögerung
 und größerem
personellem Auf-
wand möglich ist.
Die  bekannten
Nachteile  beim
Einsatz von Pulver  als
Löschmittel muss der Einsatz-

Technische Daten
TroLF 750 Homburg

Fahrzeug:
l Multicar M 26, 90 PS Diesel
l Besatzung 1/1
l Gesamtbreite: 1600 mm
l Höhe: 2400 mm
l Einsatzgewicht: 4,6 t
l Rufname: Florian HOM 1/28

Löschanlage:
l 750 kg ABC-Löschpulver,

schaumverträglich
l 50 m formfester Schnell-

angriffsschlauch
l Ausstoßrate:

Pulverpistole: 7 kg/s
Pulverwerfer: 20 kg/s

leiter gegen den zu erwartenden hö-
heren Brandschaden abwägen. Grund-
sätzlich soll Pulver nur  eingesetzt
werden, wenn das Löschen mit Was-
ser oder Schaum, z.B. an Ölhärte-
bädern, nicht rechtzeitig möglich,
wirksam oder zulässig ist. Durch den
frühen Einsatz von Pulver kann die
Zeit bis zur Wasser- oder Schaumab-
gabe aus leitungsgebundenen
Schlauchanlagen überbrückt werden.
Die höheren Kosten des Löschmittels
Pulver spielen bei Bränden im
Industriebereich nur eine untergeord-
nete Rolle.
Im Frühjahr 2006 hat der städtische
Baubetriebshof einen Klein-LKW, Bj.
1996, mit defekter Hydraulik des Kip-
pers der Feuerwehr überlassen. Auf
dieses Multicar-Trägerfahrgestell
baute die Fa. Ziegler aus Komponen-
ten des Löschgeräteherstellers Mini-
max eine Industrielöschanlage PLA
750 auf.
Die Umlackierung und Aufarbeitung
des Fahrgestells erfolgte ehrenamtlich
durch die Feuerwehrkameraden. Den
Einbau  von  Signalanlage  und  Funk

über-
nahmen die

hauptberuflichen
Gerätewarte.     (BH)
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Ein besonderer T ag für
Neues Lösch- und Hilfeleistungsfahrzeug ist offiziell in

 „Heute ist ein besonderer Tag für die
Feuerwehr in Einöd“, stellte
Homburgs Bürgermeister Karlheinz
Schöner fest, als er am Tag der offe-
nen Tür des Löschbezirks das neue
Lösch- und Hilfeleistungsfahrzeug
(LHF) 20/25 offiziell in Dienst stel-
len konnte. „Wir haben in den letzten
Jahren viel in Fahrzeuge, Ausrüstung
und Bauten der Feuerwehr investiert“,
erklärte Schöner weiter. „Wir sind
jetzt da, wo wir hin wollten, die Rück-
stände der Vergangenheit sind weitest-
gehend aufgearbeitet.“

neue Fahrzeug ist da“, freuten sich
beide. Schöner lobte bei der Überga-
be auch das außerordentliche Enga-
gement der Homburger Feuerwehr.
Mit den zahlreichen Neu- und Ersatz-
beschaffungen sowie den weiteren
Veränderungen werde die Einsatz- und
Leistungsfähigkeit der Feuerwehr
insgesamt  bestärkt,  die   Ausrüstung

Auch die
Feuerwehr Einöd
profitierte davon. Nachdem
bereits Ende letzten Jahres der neue
Anbau mit Umkleide, Lagerraum und
sanitären Einrichtungen eingeweiht
werden konnte, wurde nun das neue
Fahrzeug übergeben. Das 14-Tonnen-
Fahrzeug, von der Firma Rosenbauer
in Luckenwalde (Brandenburg) auf
einem Mercedes-Benz „Atego“ -
Fahrgestell aufgebaut,  wurde  bereits

am 18. Mai einsatzbereit gemeldet.
„Die Feuertaufe hat das Fahrzeug
schon bestanden“, so Wehrführer
Bernd Habermann bei der Übergabe.
Bis zur offiziellen Übergabe musste
das LHF bereits zu drei Einsätzen aus-
rücken.
Bürgermeister Karlheinz Schöner, der
als Baudezernent auch für das
Feuerwehrwesen zuständig ist, über-
gab die Fahrzeugschlüssel an Wehr-
führer Habermann, der den Schlüssel
an den zuständigen Löschbezirks-
führer   Bernhard   Friedrich   weiter-

reichte.
„Die Feuerwehr hat’s, das

und die Ausstattung wird zudem wei-
ter aufgewertet.
Das neue Fahrzeug ersetzt ein fast 30
Jahre altes Löschgruppenfahrzeug
(LF) 16, das gleichzeitig außer Dienst
gestellt und in den Ruhestand ge-
schickt wurde. Das LHF 20/25 wur-
de von der Stadt Homburg für rund
200.000 € beschafft; dabei erhielt sie
vom Saarpfalz-Kreis einen Zuschuss
aus Mitteln der Feuerschutzsteuer von
40 %. „Wir als Saarpfalz-Kreis be-
trachten es als wichtige Aufgabe, die
Feuerwehren zu unterstützen, weshalb
auch die Bezuschussung erfolgte“, er-
klärte  der  Kreisbeigeordnete Roland

Engel,
der in Vertretung des

Landrates zur Übergabe erschien.

Trotz des schlechten Wetters war die
Fahrzeughalle der Einöder Feuerwehr
beim Tag der offenen Tür und bei der
Übergabe bis auf den letzten Platz
gefüllt. Neben Bürgermeister Schöner,
dem Kreisbeigeordneten Engel und
Wehrführer Habermann konnte
Löschbezirksführer Bernhard
Friedrich auch  Vertreter aller
Homburger Löschbezirke,  aber  auch
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die Feuerwehr in Einöd
Dienst gestellt worden - Ersatz für ein 30 Jahre altes LF 16

benachbarter Feuerwehren aus Zwei-
brücken, Wallhalben und Limbach
begrüßen. Vertreter des Orts- und
Stadtrates, die mit ihren Beschlüssen
an      der    Beschaffung      mitwirken

Technische Daten
LHF 16/25 Homburg-Einöd

Im Geräteraum 2 befindet sich der
Rettungssatz von LUKAS(R).

Zu ihm gehören ein Spreizer Typ
LSP 40 und eine Schere Typ LS
330 EN.                             (Fotos: MS)

Bezeichnung: Lösch- und Hilfeleistungs-
fahrzeug LHF 20/25

Funkrufname: Florian Homburg 2/29
Kennzeichen: HOM – 1229
Fahrgestell: Mercedes-Benz Atego 1425
Gewicht: 14 Tonnen
Motor: 6-Zylinder-Reihenmotor

mit 205 kW (245 PS)
Aufbau: Rosenbauer, Luckenwalde
Besatzung: 9 Mann (1/8)
Löschmittel: 2.400 l Wasser, Schaummittel
Beladung u.a.: Hydraulische Rettungsgeräte

von LUKAS(R) (Spreizer, Schere),
Trennschleifer, Lichtmast,
Stromerzeuger

Kreisbrandinspekteur Wolfgang
Nehlig und der Vorsitzende des Kreis-
feuerwehrverbandes Saarpfalz e.V.,
Philipp Burgard. (JM)

konnten, nahmen das neue
Fahrzeug ebenso

in
Augenschein

wie der stellvertretende

 H O M B U R G
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Für die  T echnische
Der neue Rüstwagen im

Am 11.11.2006 konnte der
Löschbezirk Limbach ein neues
Fahrzeug in Dienst stellen. Dabei
handelt es sich um einen Rüstwagen
nach neuer Norm DIN 14555-3. Er
ersetzt einen 24 Jahre alten Rüstwagen
auf einem Unimog 1300L-Fahrgestell.
Bereits im Januar 2006 ebnete der
Kirkeler Gemeinderat die Beschaffung
und beauftragte die Firma
DaimlerChrysler mit der Lieferung
des Fahrgestells. Für den Aufbau war
die Firma Ziegler (Giengen/Brenz)
zuständig.
Mehrere Kameraden beschäftigten
sich eingehend mit der Planung des
Innenausbaus sowie der optimalen
Zusammenstellung der Geräteräume.
Im März 2006 erfolgte die erste
Baubesprechung mit dem Aufbau-
hersteller,  da  die  komplette
Beladung des Vorgänger-
fahrzeuges     über-
nommen werden
sollte.

Die Lieferung des Fahrgestells erfolg-
te im Mai 2006 an die Firma Rotzler
in   Steinen/Baden  zum   Einbau  der
50 kN-Seilwinde. Im August 2006 be-
gann der Innenausbau. Auch davon
konnten sich Angehörige des Lösch-
bezirks ein Bild machen.

membranpumpe, ein Wassersauger,
ein Zieh-Fix-Set, ein Weber Stab-
Fast-System®, ein großer Lüfter so-
wie ein Rollgliss-Set, ein Akku-
schrauber sowie eine Multifunktions-

Bei der Planung des Aufbaus wurde
generell auf kostspielige Dinge wie z.
B. eine Ladebordwand am Heck  oder
eine Fernbedienung des Lichtmastes
verzichtet, um den vorgegebenen
Preisrahmen einhalten zu können.
Selbst auf die Aus-
führung

Fahrgestell: DaimlerChrysler Atego 1428AF

Aufbauhersteller: Firma Ziegler / Giengen(Brenz)

der Konturenbeklebung des Aufbaus,
die mit einem 4stelligen Eurobetrag
zu Buche geschlagen hätte, wurde ver-
zichtet, um sie in Eigenleistung vom
Löschbezirk anbringen zu lassen.
Als neue Gerätschaften sind ein
Plasmaschneidgerät,  eine  Druckluft-
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Hilfe bestens gerüstet
Löschbezirk Limbach

Ausst attungsmerkmale

l Seilwinde 50 kN
l pneumatischer Lichtmast

mit zwei 1000 W-Strahlern
l 23 kVA Stromgenerator
l Zieh-Fix-Set
l Plasmaschneidgerät
l LKW-Rettungsplattform
l Weber STAB-FAST

Abstützsystem
l Druckluftmembranpumpe
l Wassersauger
l TEMPEST®

Hochleistungslüfter
l Hydr. Rettungssatz
l Rollgliss
l diverses Rüst- und Stütz-

material sowie Hebezeuge
l diverses Werkzeug

Mit dem Plasma-Schneidgerät
Hypertherm®   Powermax 600
FW sind Grobschnitte von Stahl
bis zu einer Dicke von 22 mm
möglich. Mit Brenner besitzt das
Gerät ein Gewicht von ca. 26 kg
(Fotos: MS)

leiter verladen. Die bisher auf zwei
anderen Fahrzeugen verladenen CSA-
Anzüge sowie große Teile der Gefahr-
gut-Grundausstattung konnten
ebenfalls komplett auf dem Fahrzeug
verladen werden, ebenso das Schnelle-
insatzzelt.  Eine Tri-Blitz-Anlage am
Heck dient zur Absicherung der Ein-
satzstelle, vor allem auf Straßen und
den zum Einsatzgebiet gehörenden
Autobahnen.
Am Freitag, den 10.11.2006, konnte
das Fahrzeug von einigen Kameraden
und Vertretern der Gemeinde-
verwaltung in Giengen abgeholt und
nach Limbach überführt werden.
(TB )

K I R K E L
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KURZ:
Wahl eines neuen

Wehrführers

Aufgrund der Ernennung des bis-
herigen Wehrführers Uwe Wagner
zum Kreisbrandinspekteur war die
Neuwahl des Wehrführers der Frei-
willigen Feuerwehr Kirkel notwen-
dig geworden.

Bürgermeister Armin Hochlenert
konnte am 13.10.06 insgesamt 79
aktive Feuerwehrkameraden im
Sängerheim in Kirkel-Neuhäusel
zur Wahl begrüßen.

Die Versammlung wählte Karl
Ludwig Borr zum neuen Wehr-
führer.
Bei der geheimen Abstimmung ent-
fielen 73 der 79 abgegebenen Stim-
men auf den Oberbrandmeister, bei
vier Nein-Stimmen und zwei un-
gültigen Stimmen.

Die Wahl zum stellvertretenden
Wehrführer war nicht notwendig
geworden, da der Amtsinhaber
Reinhard Schick noch bis Ende
2007 gewählt ist.

Der neue Wehrführer bedankte sich
anschließend bei den Kameraden
für das in ihn gesetzte Vertrauen.
Er will die bisherige Arbeit seines
Vorgängers fortsetzen.

Sein Ziel ist es, die Kameradschaft
zwischen den einzelnen Lösch-
bezirken der Gemeinde Kirkel wei-
ter zu vertiefen und zusätzliche
gemeinsame Übungen auf
Gemeindeebene vorzubereiten.
(AZ)

Karl Ludwig Borr
neuer Wehrführer der

Gemeinde Kirkel

Zwei Lehrgänge erfolgreich durchgeführt

In den vergangenen Monaten führte
die FF Kirkel auf Gemeindeebene
zwei Lehrgänge durch.
An einem Samstag im Juni fand ein
Motorsägenführerlehrgang statt.
Insgesamt 19 Feuerwehrkameraden
aus den drei Löschbezirken wurden in
der Handhabung und dem Umgang
mit Motorsägen geschult. Als Ausbil-
der fungierten der ehemalige Revier-
förster Thomas Brill und die im Um-
gang mit Motorsägen erfahrenen Ka-
meraden Albert Schäfer und Wolfgang
Jacob.
Zunächst wurde im theoretischen Teil
auf die Probleme bei gefallenen und
unter Spannung stehenden Bäumen
hingewiesen sowie die verschiedenen
Schnitt-Techniken ausführlich erläu-
tert.  Ein Hauptaugenmerk galt der
Sicherheit beim Betrieb von Motor-
sägen. Auch die Pflege und Instand-
haltung der Geräte war ein Thema im
theoretischen Teil der Schulung.
Am späten Vormittag ging es zum
praktischen Teil in den Kirkeler Wald.
Hier konnten die in der Theorie ge-
wonnenen Erkenntnisse in die Praxis
umgesetzt und ausprobiert werden.
Neben den unterschiedlichen Schnitt-
Techniken wurde auch gezeigt, wie
vom Umsturz bedrohte Bäume korrekt
und gezielt gefällt werden.
Am späten Nachmittag konnten die
Teilnehmer von der Lehrgangsleitung,
Wehrführer Uwe Wagner und seinem
Stellvertreter Reinhard Schick, die
Teilnahmebescheinigungen in Emp-
fang nehmen. Diese berechtigen
nunmehr zum Führen von Motorsä-
gen im Feuerwehrdienst.
Die Wehrführung bedankte sich beim
Lbz. Kirkel-Neuhäusel für die Bekös-
tigung der Teilnehmer und ganz
besonders bei den Ausbildern Thomas
Brill, Albert Schäfer und Wolfgang
Jacob, die kostenlos und in ihrer Frei-
zeit ihre Erfahrungen an die Wehrleute
weitergegeben haben.

Ein zweiter Lehrgang fand in der Zeit
vom 07.07.06  bis zum 15.07.06 statt.
Das Thema Gefahrgut und der
Feuerwehreinsatz bei Austritt von ent-
sprechenden Medien wurden an einem
Freitag und zwei Samstagen den sie-
ben Teilnehmern aus den Lösch-
bezirken Kirkel-Neuhäusel und
Limbach ausführlich dargelegt. In
Theorie und Praxis galt es,  die Vor-
gehensweise und die bei solchen
Gefahrguteinsätzen auftretenden Ge-
fahren intensiv zu besprechen und zu
üben. Zudem fand eine Ausbildung im
Umgang und Einsatz mit und in
Chemikalienschutzanzügen statt. Die
in der Wehr vorgehaltenen Einsatz-
materialien wurden vorgestellt und der
Umgang mit diesen Gerätschaften
geübt. Ein besonderes Augenmerk galt
dem wichtigen Thema der Dekonta-
mination des eingesetzten Personals
und Materials.
Zum Abschluss wurde eine praktische
Übung durchgeführt und der
Rüstwagen Gefahrgut des Saarpfalz-
Kreises, der bei der Feuerwehr
Blieskastel stationiert ist, ausführlich
vorgestellt.
Die Wehrführung als Lehrgangs-
leitung bedankt sich bei den Kamera-
den aus Blieskastel, die das Groß-
fahrzeug vorgestellt haben. Ein ganz
besonderer Dank gilt den Ausbildern
Markus Schwender, Stefan
Lothschütz und Jens Hares, die aus
den Reihen der eigenen Wehr stam-
men und sich intensiv auf diesen Lehr-
gang vorbereitet sowie interessant und
abwechslungsreich durchgeführt ha-
ben. Dank gilt auch dem Löschbezirk
Limbach, der für diesen Lehrgang die
Beköstigung übernommen hat.
So konnte am späten Nachmittag des
15.07.06 ein erfolgreicher und sehr
interessanter Lehrgang mit der Aus-
händigung der Lehrgangs-
bescheinigungen abgeschlossen wer-
den.  (AZ)
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Ausbildung der Führungskräf te in Technischer Hilfe
Zweitägiges Ausbildungsseminar auf Gemeindeebene - Ausbilder von der BF Stuttgart

Erstmals führte die Freiwillige Feu-
erwehr Kirkel in diesem Jahr ein zwei-
tägiges Ausbildungsseminar auf
Gemeindeebene zum Thema Techni-
sche Hilfe durch.
An einem Freitagabend wurden die 25
anwesenden Führungskräfte speziell
im einsatztaktischen Vorgehen bei ent-
sprechenden Unfallsituationen ge-
schult. Behandelt wurde die gesamte
Bandbreite, mit der sich ein Einheiten-
führer, bzw. der Einsatzleiter, im Rah-
men seiner Tätigkeit und Aufgaben-
stellung bei solchen Einsätzen befas-
sen muss. Christof Backes, selbst
Wachabteilungsführer bei der Berufs-
feuerwehr Stuttgart, erläuterte diese
für den Einsatzerfolg wesentlichen
Gesichtspunkte auch anhand von
praktischen Beispielen und Bildern.
Ein deutlicher Hinweis erfolgte auf die
klare Befehlsgebung und die Rück-
meldungen bei der zuständigen
Feuerwehreinsatzzentrale.
Im Anschluss an die Ausführungen
konnte bei einem gemütlichen Beisam-
mensein noch ausführlich über die
behandelten Themen diskutiert wer-
den.
Die praktische Ausbildung am Sams-
tag fand in und um das Feuerwehr-
gerätehaus in Limbach statt. Haupt-
augenmerk galt insbesondere der
Schulung von LKW-Unfällen.
Zunächst erläuterte Michael Schiefer,
ein Kamerad der Berufsfeuerwehr
Stuttgart, den Aufbau der heutigen
LKW-Generation und die dabei ver-
wandten Materialien. Dann  stellte er
in seinem Vortrag dar, auf welche
Weise eine eingeklemmte Person am
schnellsten befreit und gerettet wer-
den kann, wobei er ausdrücklich dar-
auf hinwies, dass selbstverständlich
die vor Ort vorgefundene Situation die
konkreten Maßnahmen vorgibt.
Anschließend erläuterte Andreas
Rauch, ebenfalls ein Kamerad von der

Berufsfeuerwehr Stuttgart, die
Prinzipen des patientengerechten
Rettens und anhand von konkreten
Beispielen geeignete Maßnahmen der
ersten Hilfe bei verletzten Personen.
Nach einer kurzen Pause wurden dann
die zunächst theoretisch erläuterten
Kenntnisse an drei bereitstehenden
LKW-Führerhäusern und zwei Pkw
umgesetzt und praktisch geübt. Mit
insgesamt   drei    Rettungssätzen,  be-
stehend aus hydraulisch betriebenen
Spreiz- u. Schneidgeräten sowie einem
Satz Rettungszylinder wurden die
vorhandenen    Karosserieteile     aus-

Das Bild zeigt das Öffnen eines LKW-Führerhauses von der Fahrerseite
aus, nachdem die Tür bereits entfernt worden war. Hier erwies sich die
Beschaffung einer Rettungsbühne für den Lbz. Limbach als besonders
wertvoll.                                                                                                     (Foto: FF Kirkel)

einander genommen. Hierbei wurde
auf eine möglichst schonende Vor-
gehensweise im Interesse der „einge-
klemmten Personen“ Wert gelegt und
geachtet. Zudem konnte die Zusam-
menarbeit der Löschbezirke der
Kirkeler Wehr einmal mehr geübt und
unter Beweis gestellt werden.
Gegen 16.30 Uhr war  der  praktische

Führerhäuser in angemessener und
realistischer Höhe aufstellen und da-
mit die praktischen Übungen so
realitätsnah wie möglich durchführen
zu können.

Besonders bedankt sich die Feuerwehr
Kirkel bei der Firma Gerd Müller, die
die  beiden  PKW  zur  Verfügung  ge-

Teil der Ausbildung abgeschlossen.
Bei einem gemütlichen Beisammen-
sein konnten die gemachten Erfahrun-
gen unter den 52 teilnehmenden Ka-
meraden ausgetauscht werden.
Danke zu sagen, dass diese Aus-
bildungsveranstaltung überhaupt
möglich war, gilt es den teilnehmen-
den Löschbezirken für die Verpfle-
gung und Michael Hussong, der die
LKW-Führerhäuser an den Übungs-
ort gebracht und weggefahren hat.
Dank gilt auch dem stv. Wehrführer
Reiner Schick, der ausreichend Palet-
ten   besorgt    hatte,   um    die    LKW-

K I R K E L
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Gemeinsame Übung mit der Feuerwehr Heidelberg
Jetzt wird auch in der parktischen Ausbildung zusammengearbeitet

stellt und nach der Übung wieder ent-
fernt hat. Ebenso bei der Firma
Dietmar Boesen, die die drei LKW-
Führerhäuser kostenlos in Wörth bei
Karlsruhe für uns abgeholt hat, sowie
Thomas Boesen und Alexander
Georg, die die Fahrt nach Wörth auf

Im Ergebnis kann die Veranstaltung
als sehr gelungen bezeichnet werden,
so jedenfalls die Kommentare der Teil-
nehmer aus der Wehr. Daher ist für
das nächste Jahr eine ähnliche Veran-
staltung mit anderem Thema bereits
in der Planung. (AZ)

sich genommen haben.

Ein herzliches Dankeschön gilt selbst-
verständlich den Stuttgarter Feuer-
wehrkameraden, die sich kostenlos als
Referenten zur Verfügung gestellt ha-
ben.

Der Löschbezirk Kirkel-Neuhäusel
pflegt schon seit mehr als 20 Jahren
eine gute und kameradschaftliche
Freundschaft mit der Feuerwehr der
Stadt Heidelberg. Nunmehr wird auch
auf der Ebene der praktischen Aus-
bildung zusammengearbeitet. Im
vergangenen Jahr nahm der Lbz.
Kirkel-Neuhäusel an einer Großübung
der Feuerwehr Heidelberg teil.
Am 18.08.2006 wurde eine gemein-
same Großübung mit insgesamt 11
Fahrzeugen, davon fünf aus
Heidelberg, am Bildungszentrum der
Arbeitskammer in Kirkel-Neuhäusel
durchgeführt. Ebenfalls mit dabei war
die Drehleiter der Freiwilligen Feuer-
wehr Blieskastel.
Bei der von Kamerad Uwe Wagner
organisierten Übung wurde angenom-
men, dass durch eine nicht vollstän-
dig gelöschte Zigarette in einem
Wohnraum ein Brand ausgebrochen
ist, der sich im Wohntrakt ausbreitete
und einigen Bewohnern den Flucht-
weg durch Hitze und Rauch versperr-
te.
Gegen 19.00 Uhr fand die
Alarmierung statt. Zahlreiche Zu-
schauer, darunter der stellvertretende
Brandinspekteur Wolfgang Nehlig,
der Ehrenstadtbrandmeister der Stadt
Heidelberg Georg Genthner, Bürger-
meister Armin Hochlenert, Ortsvor-
steher Hans-Peter Schmitt und viele
Kameraden der Alterswehr des Lbz.
Kirkel-Neuhäusel konnten  sich  vom

Können der eingesetzten Wehren über-
zeugen. Zur Wasserversorgung muss-
te eine 600 m lange B-Leitung von der
Neunkircher Straße bis zur Arbeits-
kammer verlegt werden. Zur weiteren
Sicherung der Löschwasser-
versorgung wurde eine zweite, 250 m
lange B-Leitung von einem Hydran-
ten in Höhe der Praktiker Hauptver-
waltung aufgebaut. Zudem erfolgte
die Wasserentnahme aus einem unter-
irdischen Vorratsbehälter auf dem
Parkplatz der Arbeitskammer. Hierbei
bewährte sich die  Zusammenarbeit
der Wehren aus Kirkel-Neuhäusel und
Heidelberg.
Nach dem Eintreffen des GW wurde
zunächst die Lage erkundet und um-
gehend Kräfte unter schwerem Atem-
schutz zur Menschenrettung und ers-
ten Löschmaßnahmen im Innenangriff
eingesetzt. Auch hierbei arbeiteten
Kameraden aus Heidelberg und
Kirkel-Neuhäusel eng zusammen, um
eine koordinierte und schnelle Rettung
der betroffenen Personen zu ermögli-
chen. Außerdem erfolgte auch
Personenrettung über eine außen an-
gestellte Schiebeleiter. Auch die  ein-
gesetzte Drehleiter aus Blieskastel
unterstütze die Personenrettung. Nach
dem Aufbau der Versorgungsleitungen
wurde eine Riegelstellung im Bereich
des Überganges zwischen Wohntrakt
und Versorgungsgebäude aufgebaut,
um mittels B-Rohr und Dachmonitor
ein Übergreifen der Flammen zu ver-

hindern. Die Atemschutzüberwachung
erfolgte durch den GW des Lbz.
Kirkel-Neuhäusel. Der Wasserwerfer
der Drehleiter tat bei der Brand-
bekämpfung wertvolle Dienste.
Nachdem die gestellten Aufgaben von
insgesamt über 70 Feuerwehr-
kameraden zur Zufriedenheit der Ein-
satzleitung abgearbeitet waren, konnte
die Übung erfolgreich beendet werden.
Auch Albert Eppinger, Stadt-
brandmeister der Stadt Heidelberg,
gehörte der Einsatzleitung an.
Fritz Hormuth, Ausbildungsleiter der
Berufsfeuerwehr Heidelberg, beob-
achtete und bewertete die Übung.
Dankenswerterweise hatten sich die
Kameraden der Jugendwehr des Lbz.
Kirkel-Neuhäusel als verletzte und zu
rettende Personen zur Verfügung ge-
stellt.
Anschließend wurden bei einem Grill-
fest die persönlichen Kontakte zwi-
schen den Wehren weiter vertieft.

Dank gilt dem Bildungszentrum der
Arbeitskammer und den Kameraden
der Alterswehr, die sich für die Be-
köstigung der Übungsteilnehmer ver-
antwortlich zeichneten. Herr Herold
jun. zeigte sich als Vertreter der
Arbeitskammer mit der gezeigten
Übung zufrieden und beruhigt, dass
die Gäste der Arbeitskammer sich im
Notfall auf die Feuerwehr verlassen
und kompetente Hilfe erwarten kön-
nen. (AZ)
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Genau 20 Jahre nach den ersten Pla-
nungen zum Um- und Erweiterungs-
bau des Feuerwehrgerätehauses in
Bliesmengen-Bolchen ist diese fast
„unendliche Geschichte“ kurz vor ih-
rem glücklichen Abschluss.
Ein kurzer Rückblick: Nachdem 1986
das Dach des damaligen Feuerwehr-
gerätehauses eingestürzt war, überleg-
te man sich erste Schritte zur Sanie-
rung und Erweiterung des Gebäudes.
Im Laufe der Jahre wurden Ideen und
Planungen in verschiedenster Form
von der Feuerwehr eingebracht, die
immer wieder kurz vor Abschluss der
politischen Entscheidung zum Opfer
fielen. Ein wichtiger zukunfts-
orientierter Schritt war - nach langer
Überzeugungsarbeit durch die Feuer-
wehr- die Entscheidung, dass ein Neu-
bau gegenüber einem Umbau des al-
ten Gebäudes die bessere Lösung dar-
stelle.
Auch hier gab es jahrelange kontro-
verse Auseinandersetzungen über
Größe und Standort des Gebäudes.
Nachdem im Jahr 2005 der DRK-
Ortsverein in sein neues Gebäude
umzog, war man sich über einen Neu-
bau am jetzigen Standort einig. Dazu
war es zunächst notwendig, die Ge-
bäude des DRK und der Feuerwehr
abzureißen, um genügend Platz für
den Neubau zu schaffen. Auch zusätz-
liches Gelände musste seitens der
Gemeinde Mandelbachtal angekauft
werden, um die Voraussetzungen für
den Neubau zu erfüllen.
Im April zog der Löschbezirk in ein
Notquartier bei einem örtlichen Bus-
unternehmer um, der zwei Hallen zur
Verfügung gestellt hatte. Hier sind die
drei Löschfahrzeuge des Lbz. Blies-
mengen-Bolchen untergebracht.
Am 4. Oktober fand der „Bagger-
stich“ für den Neubau statt. Bedingt
durch die günstige Witterung mach-
ten und machen die Bauarbeiten gute

Endlich kann gebaut werden
Neubau des Gerätehauses des Lbz. Bliesmengen-Bolchen nimmt langsam Züge an

Der Abriss des Gerätehauses von Bliesmengen-Bolchen ist am  20.07.2006
in vollem Gange.                                                                      (Foto: T. Praum)

Das Bild zeigt die Baumaßnahmen am 02.12.2006. Das Kellergeschoß
ist bereits fertiggestellt. Derzeit wird an der Zwischendecke über den
Umkleideräumen gearbeitet.                                                         (Foto: MS)

Fortschritte. Der Löschbezirk rechnet
damit, dass der Rohbau bis zum Weih-
nachtsfest erstellt ist. Wenn alles gut
geht, könnte sogar das Dach aufge-
legt sein.
Im Januar soll dann der Einbau der
Fenster   und    Türen    inklusive  der

Hallentore erfolgen. Bis Ende 2007
versuchen alle Beteiligte, mit verein-
ten Kräften das Werk zu vollenden.
Für die Feuerwehr bedeutet dies ei-
nen enormen Kraftakt, was sich in
mehreren 1000 Arbeitsstunden Eigen-
leistung wiederspiegelt. (GL)

M A N D E L B A C H T A L
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auf dem Bebelsheimer Grenzlandhof
ankamen, stand die 60 Meter lange
Futterhalle bereits in hellen Flammen.
Die dunkelgraue Rauchsäule war ki-
lometerweit zu sehen. Etwa 650 Heu-
und Strohballen waren in der Halle ge-
lagert. Der Besitzer konnte acht Pfer-
de, die sich beim Ausbruch des Feu-
ers noch in ihr befanden, unverletzt
in Sicherheit bringen.

Ein Radlader der Bauschuttdeponie
Hölschberg, gesteuert von einem Feuerwehr-
kameraden unter schwerem Atemschutz, be-
ginnt  mit dem Ausräumen der Halle.
(Fotos: MS)

Feuer auf dem
Grenzlandhof
Feuer auf dem
Grenzlandhof

Die Löscharbeiten gestalte-
ten sich schwierig: In unmit-
telbarer Nähe der Halle
standen ein Flüssiggas-Tank
und ein Wohnhaus. Es galt
also, mit allen Mitteln ein
Übergreifen der Flammen
zu verhindern.

Da die Futterballen einzeln
mit zwei Radladern aus der
Halle gefahren werden
mussten, dauerte der Einsatz
über 14 Stunden. Die vor-
handene Wasserleitung
brachte nicht die erforderli-
che Menge an Löschwasser.

Als die Feuer-
wehren der Ge-
meinde Mandel-
bachtal am
14.03.2006 ge-
gen    14.00   Uhr
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Lagerplatz für
brennendes Heu

Schlauchleitung

Fahrzeuge/Pumpen:

(1) LF 16 TS Bliesmengen-B.
(2) LF 8/6 Erfweiler-Ehlingen
(3) LF 8 Bliesmengen-B.
(4) TS 8/8 Wittersheim
(5) TS 8/8 Erfweiler-Ehlingen
(6) TS 8/8 Bebelsheim
(7) TSF Habkirchen
(8) LF 8 Wittersheim
(9) TLF 8/8 Bebelsheim
(10) GW-Dek. Wittersheim
(11) ELW1 Wehrführer
(12) LF  8/6 Bebelsheim
(13) TLF 16/25 Ormesheim

l Feuerwehr Mandelbacht al:
n Wehrführer

ELW1
n Lbz. Bebelsheim

LF 8/6, TLF 8/8
n Lbz. Wittersheim

LF 8, GW-Dekon
n Lbz. Ormesheim

TLF 16/25, RW1, GW-G1
n Lbz. Ommersheim

TLF 16/25, MTW
n Lbz. Erfweiler-Ehlingen

LF 8/6, MTW
n Lbz. Bliesmengen-Bolchen

LHF 16/25, LF 16 TS, LF 8
n Lbz. Heckendalheim

LF 8

l Feuerwehr Gersheim:
n Gersheim-Mitte

TLF 8/18
n Lbz. Reinheim

LF 16 TS

l Kreisbrandinspekteur

l Rettungsdienst:
n Rettungswache Gersheim

RTW
n DRK Ortsvereine Bebelsheim

und Wittersheim

l Polizei:
n Polizeiposten Mandelbachtal

1 Kdo
n PI Blieskastel

1 Kdo
n KPI

l Sonstige:
n Saarpfalz-Kreis (Bauschutt-

deponie Hölschberg):  Radlader
n Privat: Radlader

Eingesetzte Kräf te

Alle acht Löschbezirke der Feuerwehr
Mandelbachtal sowie die Lösch-
bezirke Gersheim-Mitte und Reinheim
waren mit fast 100 Männern im Ein-
satz. Darüber hinaus hatte der
Mandelbachtaler Bauhof ein Streu-
fahrzeug für die Nacht bereitgestellt,
da die Temperatur wieder unter Null
sank. Ein Lob gilt dem DRK, das die
Einsatzkräfte mit Essen und Trinken
versorgte. (MA)

Das TLF 16/25 Ommersheim, das LHF 16/25 Bliesmengen-Bolchen so-
wie das TLF 8/18 aus Gersheim-Mitte fuhren im Pendelverkehr zwischen
der Ortsmitte Bebelsheim und der Einsatzstelle.
Das Bild zeigt die beiden Erstgenannten mit dem TLF 16/25 aus
Ormesheim (hinten), das als Einsatzstellenpumpe bei der Zisterne ver-
blieb.                                                                                             (Foto: MS)

Der Einsatz in einer Skiz-
ze dargestellt.
Zwei Radlader transportier-
ten das Heu aus der Halle
auf eine Wiese. Dort sollte
es kontrolliert abbrennen.

legen. Bis diese Leitung aufgebaut
war, beförderte man das Wasser von
der Ortsmitte aus mit drei Tanklösch-
fahrzeugen zum Grenzlandhof. Hier
diente eine große Zisterne als Puffer.

Daher entschloss man sich rasch, eine
1200 Meter lange Wasserver-
sorgungsstrecke  mit sechs Verstärker-
pumpen vom Mandelbach in
Bebelsheim  zur Einsatzstelle zu ver-
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In der Zeit vom 16.09. bis 23.09.2006
führte die Freiwillige Feuerwehr der
Gemeinde Mandelbachtal einen
Maschinistengrundlehrgang durch.
Einberufen waren 20 Feuerwehrmän-
ner und –Frauen aus der Feuerwehr
Mandelbachtal sowie fünf weitere
Kameraden aus der Nachbarwehr
Blieskastel.
An zwei Samstagen und fünf weite-
ren Wochenabenden wurden die Feu-
erwehrmänner und eine Feuerwehr-
frau in den verschiedensten Themen
geschult sowie praktisch unterwiesen.
Die Ausbilder um Lehrgangsleiter
Lothar Winternheimer hatten sich in-
tensiv auf ihre Unterrichtsthemen vor-
bereitet und konnten die Lehrgangs-
teilnehmer auf ihre zukünftige Tätig-
keit als Maschinisten vorbereiten.
Abwechselungsreich gestalteten sie
die Unterrichtseinheiten an den
Wochenabenden, so dass Lernerfolge
schnell erreicht wurden.
An den beiden Samstagen stand die
Praxis im Vordergrund. Am ersten
Samstag wurde rund um den
Ommersheimer Weiher die Wasser-
entnahme   mit   den   verschiedensten

Alle eingebauten Pannen gemeistert
20 Teilnehmer beim Maschinisten-Lehrgang

Pumpen und Löschfahrzeugen geübt.
Am Freitagabend mussten die Teilneh-
mer in einer theoretischen Prüfung ihr
Wissen aufzeigen. Hierbei konnte der
neue Kreisbrandinspekteur Uwe Wag-
ner gemeinsam mit dem Ausbildungs-
beauftragten Daniel Wannenmacher
allen Teilnehmern zur bestandenen
Lernerfolgskontrolle gratulieren.
Am zweiten Samstag fand als „Prak-
tische Prüfung“ eine Einsatzübung
„Wasserförderung lange Wegstrecke“
vom Ommersheimer Weiher bis zum
Gartenbaucenter Jochum statt. Auch
hier mussten die Teilnehmer das Er-
lernte in die Praxis umsetzen und bei
verschiedenen „Pannen“ folgerichtig
tätig werden. In der anschließenden
Stationsausbildung erlernten die Teil-
nehmer den Umgang mit Kraft-
betriebenen Geräten.
Nach einer Lehrgangsaussprache und
der Verabschiedung wurden die ange-
henden Maschinisten vom Lehrgangs-
leiter entlassen. Das Ausbilderteam
wünscht allen Neu-Maschinisten viel
Erfolg in der Umsetzung und Vertie-
fung des Erlernten. (LW)

B423: VU mit mehreren
eingeklemmten

Personen

Die Lehrgangsteilnehmer sind mit ihren Ausbildern zum Abschlussfoto
angetreten.                                                                               (Foto: FF MBT)

Zu einem angeblichen Fahrzeug-
brand wurden die Löschbezirke
Erfweiler-Ehlingen und Witters-
heim um 20.22 Uhr alarmiert. Die
genaue Örtlichkeit auf der Bundes-
straße 423 konnte die HEZ zu die-
sem Zeitpunkt jedoch noch nicht
mitteilen. Nachdem die beiden
Löschbezirke zeitgleich an der Ein-
satzstelle ankamen, fanden die Ein-
satzkräfte kein brennendes Fahr-
zeug, sondern einen schweren Ver-
kehrsunfall mit drei eingeklemmten
Personen in zwei Fahrzeugen vor.
An der Kreuzung zur L231
(„Ehlinger Dell“) war ein BMW-
Fahrer frontal auf eine KIA-
Fahrerin geprallt und hatte sich
dabei mehrmals überschlagen. Der
BMW rutschte danach in den Stra-
ßengraben und blieb auf dem Dach
liegen. Sowohl hier als auch in dem
Pkw auf der gegenüberliegenden
Straßenseite waren Personen ein-
geklemmt.
Da die beiden alarmierten Lösch-
bezirke nicht über hydraulische
Rettungssätze verfügen, wurden
zusätzlich die Kameraden aus
Ormesheim und Bliesmengen-
Bolchen alarmiert, welche die ein-
geklemmten Personen aus der Not-
lage befreiten und dem Rettungs-
dienst übergaben.
Die B423 und die L231 waren fast
zwei Stunden voll gesperrt. (MA)

 (Foto: MS)
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Am 3. November 2006 fand im
Feuerwehrgerätehaus Ormesheim die
Hauptversammlung der Freiwilligen
Feuerwehr Mandelbachtal statt.
Insgesamt waren 154 der 244 aktiven
Mitglieder der Feuerwehr Mandel-
bachtal der Einladung des 1. Beige-
ordneten Werner Untersteller gefolgt.
In seinem Rechenschaftsbericht ging
Wehrführer Norbert Theis auf die zu-
rückliegenden sechs Jahre seiner
Amtszeit ein. Dabei stellte er als Hö-
hepunkte die Renovierung der Geräte-
häuser in Heckendalheim,
Ommersheim, Erfweiler-Ehlingen,
Wittersheim und Bebelsheim, der
Neubau des Gerätehauses in Blies-
mengen-Bolchen sowie die Beschaf-
fung eines neuen Löschgruppen-
fahrzeuges LF 10/6 für Hecken-
dalheim heraus. Darüberhinaus ver-
fügt die Mandelbachtaler Wehr nun
über eine fast Komplettausstattung an
digitalen Meldeempfängern. Für die
kommenden Jahre ist die Anschaffung
eines neuen Löschgruppenfahrzeugs
LF  10/6  für Wittersheim sowie zwei

Neuer Stellvertretender W ehrführer bei der FF Mandelbacht al
Wehrführer Norbert Theis bei Wahlen bestätigt

M A N D E L B A C H T A L

Feuerwehr
löschte Brand in

Wittersheimer Garage

Beim Brand einer Garage und ei-
nes darin befindlichen PKW war
in Wittersheim ein hoher Sachscha-
den entstanden. Durch das schnel-
le Eingreifen der Wittersheimer
Wehr, die zu diesem Zeitpunkt ge-
rade Übungsdienst hatte, konnte ein
Übergreifen der Flammen auf das
angebaute Wohnhaus (Fertigbau-
weise) verhindert werden.
Um 21.33 Uhr löste die HEZ Mel-
der- und Sirenenalarm aus. Genau
zwei Minuten später verließ das
erste Einsatzfahrzeug das
Feuerwehrgerätehaus, um zur Ein-
satzstelle in der Saargemünder
Straße zu eilen. Dort schlugen
bereits meterhohe Flammen aus der
Garage. Der sofort eingeleitete
Löschangriff mit drei Rohren zeig-
te rasch Wirkung. Mehrere Trupps
aus Wittersheim, Erfweiler-
Ehlingen, Bebelsheim und
Ommersheim bekämpften das Feu-
er unter PA. Brandursache war
nach Angaben des LKA ein tech-
nischer Defekt im Motorraum des
Fahrzeuges.
Während der kompletten Lösch-
arbeiten war die Ortsdurchfahrt
von Wittersheim bis ca. 23.50 Uhr
für den Verkehr gesperrt. Da die
Straße durch gefrorenes Lösch-
wasser spiegelglatt war, musste
zusätzlich noch der Winterdienst
des Landesbetriebes für Straßen-
wesen alarmiert werden. Insgesamt
waren über 50 Einsatzkräfte von
Feuerwehr, DRK und Polizei an
der Einsatzstelle. (MA)

Mitglieder der Jugendfeuerwehr und
76 Kameraden der Altersabteilung an.
(MA)

neue Mehrzweckfahrzeuge für
Ommersheim und Erfweiler-Ehlingen
geplant. Darüberhinaus wird im
nächsten Jahr der Neubau der
Atemschutzübungsstrecke in
Ommersheim fertiggestellt.
Bei der Wahl zum neuen Wehrführer
der Gemeinde erhielt der Amtsinhaber
Norbert Theis eine breite Zustimmung
mit 94% (143 JA-Stimmen, 9 NEIN-
Stimmen). Somit geht der Haupt-
brandmeister in seine dritte Amts-
periode. Zum neuen Stellvertreter
wurde Oberbrandmeister Karl-Heinz
Wiesmeier gewählt. Der Ormesheimer
Löschbezirksführer konnte sich in ge-
heimer Wahl mit 95 Stimmen gegen
Peter Henn (55 Stimmen / Lbz. Blies-
mengen-Bolchen) durchsetzen. Bür-
germeister Herbert Kessler bedankte
sich bei den neugewählten Führungs-
kräften der Mandelbachtaler Feuer-
wehr und wünschte Ihnen viel Erfolg
in den kommenden sechs Jahren.
Der Freiwilligen Feuerwehr Mandel-
bachtal gehören zur Zeit 244 aktive
Feuerwehrfrauen  und   -männer,   88

V.l.n.r.: Mandelbachtals Bürgermeister Herbert Kessler, KBI Uwe Wag-
ner, Wehrführer Norbert Theis, Stellvertretender Wehrführer Karl-Heinz
Wiesmeier und 1. Beigeordneter Werner Untersteller                     (Foto: MS)
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Nachdem sich die Reparaturen und
Probleme mit der nun schon 28 Jahre
alten Drehleiter DLK 23/12 häuften,
beschloss die Stadtverwaltung Ende
März 2006 eine neue Drehleiter für
den Standort St. Ingbert auszuschrei-
ben. Nach Eingang aller Angebote ent-
schied man sich für ein Vorführmodell
einer vollautomatischen Drehleiter
DLA (K) 23/12 nach der neuen DIN
EN 14043 mit Truppbesatzung 1/2,
welches an die Bedürfnisse der Feu-
erwehr St. Ingbert angepasst wurde.
Die L 32, so die firmeninterne Be-
zeichnung, übertrifft durch ihre um-
fangreichen Sicherheitssysteme und
die optimierten Rüstzeiten die gefor-
derten Leistungswerte bei weitem. Mit
dem stehend montierten Korb erreicht
sie laut Herstellerangabe eine Einsatz-
höhe von rund 32 Metern. Innerhalb
von 5 Monaten gelang es der Firma
Metz, die Drehleiter fertig zu stellen
Am 31. August konnten einige Kame-
raden das Fahrzeug nach einer zwei-
tägigen  Schulung  in  Karlsruhe  ab-

Eine neue Drehleiter
Die neue DLA (K) 23/12 von Metz

holen.
Bei dem Rettungsgerät handelt es sich
um eine automatische Drehleiter mit
der Typbezeichnung L 32 CAN und
der DIN-Bezeichnung DLA (K) 23/
12, welche auf einem Fahrgestell    der
Firma DaimlerChrysler vom Typ
1528F aufgebaut ist. Das Fahrzeug,
dessen Motorleistung 205 kW (279
PS) beträgt, ist mit einem Automatik-
getriebe mit Differentialsperre an der
Hinterachse und Antriebsschlupf-
regelung ausgerüstet, damit sich der
Fahrer bei Sonderrechtsfahrten voll
auf den Verkehr konzentrieren kann.
Für winterliche Straßenverhältnisse ist
das Fahrzeug mit Schleuderketten
ausgestattet. Ein besonderer Vorteil
der neuen Drehleiter gegenüber dem
Vorgängermodell besteht in dem Drei-
Personen-Rettungskorb, der während
der Fahrt auf den Leiterpark über-
gestülpt ist, hydraulisch aufgerichtet
werden kann und eine Tragfähigkeit
von 270 kg hat. Bei der bisherigen
Drehleiter musste der Korb noch mü-

hevoll unter dem Leiterpaket entnom-
men und dann von Hand an der Leiter-
spitze eingehängt werden. Bei der
neuen haben sich dadurch die
Rüstzeiten enorm verringert. Da die
Leiter computergesteuert und mit mo-
dernster Proportionaltechnik ausge-
stattet ist,  sind  die Bewegungen viel
gleichmäßiger, was eine schonendere
Rettung von Verletzten auf der Trage
ermöglicht. Zusätzlich können am
Korb eine Aufnahme für eine Schleif-
korbtrage, eine Selbstrettungsein-
richtung und eine Aufnahme für ei-
nen elektrisch betriebenen Lüfter mon-
tiert werden. Dieser Lüfter und die
beiden optionalen Halogenscheinwer-
fer werden über einen schall-
gedämpften 6 kVA-Stromerzeuger mit
Strom versorgt. Als weitere
Beleuchtungseinrichtungen sind seit-
lich am Korb und an der Unterleiter
jeweils zwei Xenon-Scheinwerfer
montiert, die über das Bordnetz mit
24 V versorgt werden.

Rettungskorb:

l Werkzeugbox mit
2 C-Schläuchen,
Hohlstrahlrohr und
Zubehör

l Adapterhalterung zum
Aufstecken eines elektrobe-
triebenen Hochleistungslüfters

l Wendestrahlrohr 1.600 l/min
l Selbstschutzdüsen am Korb
l Halterung für Rollgliss

Was be-
deutet die Be-
zeichnung
DLA (K)?

In der neuen Norm DIN EN 14 043 für
Hubrettungsfahrzeuge werden sogenannte
Voll-Automaten (DLA) beschrieben. Dies sind Dreh-
leitern, die drei Bewegungen (Aufrichten, Ausfah-
ren, Drehen) gleichzeitig durchführen können und
damit dem bisherigen Standard entsprechen. Mit
Rettungskorb werden sie als DLA (K) bezeichnet.
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für die FF S t. Ingbert
ersetzt ein 28 jahre altes Fahrzeug

Bei Brandeinsätzen kann die Leiter
mit einem Wenderohr versehen wer-
den. Damit können je Minute 1.600
Liter Wasser eingesetzt werden.
Darüber hinaus ist der Korb mit
Selbstschutzdüsen ausgestattet. Ein
weiteres Novum besteht in einem
fest verlegten Rohr im obersten Leiter-
teil mit einem absperrbaren B- und C-
Abgang, über das die Wasserver-
sorgung sichergestellt wird. Im Korb
befindet sich eine Werkzeugbox, in
welcher 2 C-Schläuche und ein Hohl-
strahlrohr zur Brandbekämpfung ge-
lagert sind.
Die waagerecht-senkrecht Abstützung
des Fahrzeuges ermöglicht es, Boden-
unebenheiten auszugleichen. Der ein-
gebaute Terrainausgleich hält
dabei den Korb immer
in der

Aufgaben die Feuerwehr in ihrer Stadt
wahrnehmen würde. Auch der Rest
des Gottesdienstes war ganz auf das
Thema Feuerwehr und Hilfeleistung
abgestimmt. Ein Feuerwehrmann in
Einsatzkleidung zeigte, welche Aus-
rüstung zur Brandbekämpfung not-
wendig ist.
Pünktlich um 11 Uhr begrüßte dann
Oberbürgermeister Georg Jung alle
Anwesenden, darunter Mitglieder der
verschiedenen städtischen Ausschüs-
se, Landrat Clemens Lindemann, den
Kreisbrandinspekteur Uwe Wagner,
dessen Stellvertreter Wolfgang Nehlig
und die beiden Priester Arno Vogt und

Waagerechten.
Am 23. September 2006 wurde die
neue Drehleiter der Feuerwehr St.
Ingbert offiziell ihrer Bestimmung
übergeben. Oberbürgermeister Georg
Jung, Chef der St. Ingberter Wehr, lud
dazu in die Fußgängerzone ein.
Im Anschluss an den Familien-
gottesdienst in der Engelbertskirche,
den Pfarrer Vogt ebenfalls unter das
Motto ‚Feuerwehr’ stellte, konnte die
Bevölkerung vor der Kirche das neue
Einsatzfahrzeug in Augenschein neh-
men. Während des Gottesdienstes be-
fragte der katholische Priester die Kin-
der, welche

organisation Technisches  Hilfswerk
und   die  Polizei waren der Einla-
dung gefolgt. In seinen Ausführungen
lobte der Oberbürgermeister die gute
Zusammenarbeit zwischen Feuerwehr
und Verwaltung bei der Planung und
Ausschreibung der Drehleiter. Alle
Parteien, egal welcher Couleur, hat-
ten einstimmig der Beschaffung zu-
gestimmt. Daher konnte die Drehleiter
auch innerhalb von 8 Monaten durch
Mitteleinstellungen im Nachtrags-
haushalt beschafft werden. 540.000
Euro hatte das Fahrzeug einschließ-
lich der feuerwehrtechnischen
Beladung gekostet, von denen 40 Pro-
zent vom Kreis   aus   den  Einnah-
men  aus  der Feuerschutzsteuer im
kommenden Jahr erstattet werden.
Anschließend   erläuterte  Wehrführer

Roland Wagner, sowie
Wehr- und Löschbezirks-
führer aus dem
Saarpfalz-Kreis und der
Nachbarwehren von
Sulzbach und Dudweiler,
die im Bedarfsfall
ebenfalls auf dieses neue
Rettungsmittel zugreifen
können.
Auch          die           Hilfs-
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Technische Daten: DLA (K) 23/12 St. Ingbert
Markus Hauck technische Details und
Landrat    Clemens  Lindemann sprach
einige Grußworte. Der Oberbürger-
meister  übergab den Schlüssel an
Wehrführer Markus Hauck, der ihn
an den Löschbezirksführer von St.
Ingbert-Mitte, Wolfram Zintel, weiter-
reichte.
Der Segen der beiden Pfarrer Roland
Wagner und Arno Vogt schien jedoch
nicht genug zu sein. Denn trotz Weih-
wasser gab es auch noch den himmli-
schen Segen mit heftigem Regen. Aber
weder beide Priester noch der Ober-
bürgermeister ließen es sich nehmen,
als erste mit dem Löschbezirksführer
die Sicht aus 30 Meter Höhe über die
Stadt zu genießen. Einige sprachen
scherzhaft von einem Besuch der
beiden Pfarrer bei ihrem „Chef“.
Danach wurden alle Interessierten
ebenfalls   in  die  Höhe befördert und
Fragen zur neuen Drehleiter beant-
wortet. Auch für einen kleinen Imbiss
war gesorgt: So gab es kostenlos al-
koholfreie Getränke und Brezeln aus
dem ‚Sengschder-Löschzug’.
Inzwischen wurden mit der Drehleiter
schon 87 Ausbildungs- und Übungs-
stunden abgeleistet. Auch bei mehre-
ren Einsätzen (v.a. Unterstützung Ret-
tungsdienst) hat sich die Drehleiter
schon bewährt. (WZ)

l Fahrgestell: DaimlerChrysler Atego 1528 F
mit 205 kW (279 PS), Automatikgetriebe mit
Differentialsperre an der Hinterachse und
Antriebsschlupfregelung

l Aufbauhersteller: Metz Aerials Karlsruhe
l Typbezeichnung L 32 CAN
l DIN-Bezeichnung: DLA (K) 23/12
l Besonderheiten:

- Ladegeräte für Fahrzeugbatterie und eingebaute akkubetriebene
Geräte

- Druckluftfremdeinspeisung zur Pufferung der Bremsanlage
- Schleuderketten als Anfahrhilfe bei Schnee (bis 50 km/h)
- Xenon-Scheinwerfer 24 V am Leiterpaket schwenkbar und fest

am Korb montiert
- Schallgedämpfter Stromerzeuger
- 2 Langzeitatmer mit Doppelkompositflaschen 300 bar
- Festverlegte B-Steigleitung im obersten Leiterteil mit absperrbaren

B- und C-Abgängen an der Leiterspitze
- Krankentragenlagerung zum Aufstecken an den Rettungskorb
- Ferno-Korbtrage mit Adapter zur Aufnahme am Korb

Die neue DLA (K) 23/12 neben ihrer Vorgängerin.
Bei der alten musste der Korb immer zuerst unter
dem Leiterpaket abgenommen und an der
Leiterspitze eingehängt
werden.

DLA (K) 23/12
Florian St. Ingbert 1/31
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Timo Meyer neuer W ehrführer der FF S t. Ingbert
Bei den Wahlen zum Stellvertreter gewann der Amtsinhaber

Im Beisein von Oberbürgermeister
Georg Jung, Abteilungsleiter Michael
Quiring, KBI Uwe Wagner und
Ehrenwehrführer Hans-Jürgen Bartels
wählten am 02.09.2006 in der
Hasseler Eisenberghalle 158 aktive
Feuerwehrleute eine neue Wehr-
führung für die nächsten sechs Jahre.
Der bisherige Wehrführer Markus
Hauck hatte sein Amt zur Verfügung
gestellt und trat nicht mehr an.
Uwe Wagner nutzte die Wahl 26 Stun-
den nach seiner Bestellung zum Kreis-
brandinspekteur des Saarpfalz-Krei-
ses als Antrittsbesuch.
Für das Amt des Wehrführers schlug
die Versammlung den Löschbezirks-
führer des Lbz. Rohrbach, Timo
Meyer, vor. Bei 158 abgegebenen und
drei ungültigen Stimmen votierte die
Mehrheit der anwesenden Kameraden
für ihn.
Gab es bei der ersten Wahl keinen
weiteren Kandidaten, so stellten sich
bei der Wahl zum Stellvertretenden
Wehrführer gleich drei Kameraden der
Entscheidung: Der Amtsinhaber Peter
Fettig aus St. Ingbert, Andreas
Menges   aus   St. Ingbert   und  Hans-

V.l.n.r.: Stellvertretender Wehrführer Peter Fettig, Markus Hauck, Ober-
bürgermeister Georg Jung und neuer Wehrführer Timo Meyer.     (Foto: MS)

Neuer Wehrführer: OBM Timo
Meyer                              (Foto: MS)

Georg Philipp aus Oberwürzbach.
Das  Ergebnis führte zu einer Stich-
wahl zwischen den beiden Erstge-
nannten. Hier setzte sich Peter Fettig
mit einer knappen Mehrheit der Stim-
men durch.
Oberbrandmeister Timo Meyer ist 34
Jahre alt und selbstständiger Unter-
nehmer. Für ihn ist das kaufmännische
Verständnis als erster Mann der St.
Ingberter  Wehr  ein  Muss. Er  müsse

Mit einer Reifenspende unterstützt
die Firma Michelin die Arbeit der
St. Ingberter Feuerwehr.
In einer kleinen Feierstunde im
Frühjahr übergab Joachim
Pfaffmann, Direktor der Michelin
Logistik für Nordeuropa, im Bei-
sein von Oberbürgermeister Georg
Jung, Wehrführer Markus Hauck,
Stellvertreter Peter Fettig und
Löschbezirksführer Herbert
Schmitt sechs neue LKW-Reifen
für das LHF 16/25 des Lbz. Ober-
würzbach.
Die Idee zur Unterstützung ent-
stand während der Alarmübung auf
dem Kleberpark-Gelände im
Herbst 2005, bei der alle fünf
Löschbezirke der FF St. Ingbert
mit 18 Fahrzeugen und 100 Ein-
satzkräften den Ernstfall probten.
Hier kamen Vertreter der Firma
Michelin zur Wehrführung mit dem
Angebot: Wir sponsern einen Satz
neuer LKW-Reifen, und die in St.
Ingbert ansässige Firma Reifen
Lindinger montiert sie fachgerecht.
Die Stadt sollte lediglich das pas-
sende Fahrzeug finden. Hier einig-
te man sich schnell auf das Ober-
würzbacher LHF 16/25, da es die
ältesten Reifen besaß.
OB Georg Jung in seiner Dankes-
rede scherzhaft: „Die Werzbacher
hatten die abgefahrensten Reifen“.
Joachim Pfaffmann zeigte sich be-
eindruckt von der Arbeit der St.
Ingberter Wehr während der
Alarmübung und bot das Gelände
für weitere Übungen an. (MS)

Firma Michelin
sponsert einen Satz
neuer LKW -Reifen

nichts neu erfinden, allerdings wolle
er einige Dinge anders angehen als
sein Vorgänger. (MS)
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"Feuerwehr zum Anfassen"
Projekttage des Albertus-Magnus-Gymnasium bei der FF St. Ingbert

Guido Deges er-
läutert den Schü-
lern im Bereich
Technische Hilfe
den Aufbau des
Leiterbocks.
(Foto: FF IGB)

Im Rahmen der Projekttage besuchten
sechs Schüler der Klassenstufen 6 bis
8 die Freiwillige Feuerwehr St.
Ingbert. Unter dem Thema
„Feuerwehr zum Anfassen“ erfuhren
die Jugendlichen viel Wissenswertes
über die Arbeit der Feuerwehr.

Am Montag, den 3.7.2006, startete
das Projekt um halb acht im Lehrsaal
des Feuerwehrgerätehauses.
Löschbezirksführer Wolfram Zintel
begrüßte die Schüler und erklärte die
Struktur und die Aufgaben der
Feuerwehr St. Ingbert sowie die
verschiedenen Feuerwehrarten bis hin
zur Berufsfeuerwehr. Im Anschluss
daran wurden die „angehenden
Feuerwehrleute“ in der
Kleiderkammer mit Schutzkleidung
ausgestattet und lernten bei einem
Rundgang das Gerätehaus kennen.

Der Ausbilder Christoph Gillmann
erläuterte den Jugendlichen an
einzelnen Stationen den Ablauf eines
Einsatzes von der Alarmierung, dem
Ankleiden und Besetzen der
Fahrzeuge bis zum Eintreffen am
Einsatzort. Schnell erkannten die
Schüler, für welche Art Einsatz die
einzelnen Fahrzeugtypen notwendig
sind und erfuhren in der
Atemschutzstrecke, dass auch
körperliche Fitness für den
Einsatzdienst erforderlich ist.

Nach einer gemeinsamen
Frühstückspause war das Thema
„Brennen und Löschen“ an der Reihe.
Mit verschiedenen Versuchen
demonstrierte die Ausbilderin Susanne
Metz den Verbrennungsvorgang und
die verschiedenen Lösch-
möglichkeiten. Den Schülern machte
diese Art „Unterricht“ sichtlichen
Spaß, es konnte nicht laut und oft
genug knallen.

Nachdem die Jugendlichen auch den
Aufbau, die Handhabung und
Wirkungsweise von Feuerlöschern in
der Theorie kennen gelernt hatten,
konnten sie das neu erworbene Wissen
direkt in der Praxis umsetzen. An
einem  Feuerlöschtrainer  durften  die
J u g e n d l i c h e n
Brände mit
unterschiedlichen
Feuer löschern
selbst löschen.
Dass nicht jedes
Löschmittel zur
Bekämpfung aller
Brände eingesetzt
werden kann,
erfuhren die
Schüler auf sehr
eindrucksvol le
Weise, als in
brennendes Fett
ein Schnapsglas
mit Wasser ge-
schüttet wurde.
Die         Flammen

schlugen dabei bis zu den Bäumen und
verursachten den gewünschten Aha-
Effekt. Krönung dieser Vorführung
war der Zerknall einer leeren
Haarspraydose. Zum Abschluss die-
ses ersten Projekttages führten die
Ausbilder gemeinsam mit den Jugend-
lichen einen Löschangriff durch, wie
er in der Feuerwehr gelehrt wird.
Dabei ging es um das Ausrollen von
verschiedenen Schläuchen, den Ein-
bau eines Verteilers und Zumischers
sowie die Vornahme unterschiedlicher
Rohre.

nah wurde hier Wissen, das man in
der Schule im Fach Physik lernen
muss, in die Realität umgesetzt. An
der schiefen Ebene zeigte er die Gol-
dene Regel der Mechanik : „Alles, was
an Kraft gespart wird, geht auf Kos-
ten eines längeren Weges“. Unter An-
wendung des Hebelgesetzes wuchte-
ten selbst die Kleinsten in der Gruppe
riesige Gewichte in die Höhe. Am Lei-
terwagen der Feuerwehr konnte man
dann erkennen, dass auch hier das
Hebelgesetz zur Anwendung kommt.
Lose   und   feste  Rollen   sowie  der

Der zweite Projekttag stand ganz im
Zeichen der Technischen Hilfeleis-
tung. An verschiedenen Beispielen aus
dem Arbeitsalltag der Feuerwehr er-
läuterte der Ausbilder Guido Deges
den Jugendlichen verschiedene physi-
kalische Gesetzmäßigkeiten.  Praxis-
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An einem Feuerlöschtrainer durf-
ten die Jugendlichen selbst einmal
die Flammen löschen.  (Foto:  FF IGB)

Flaschenzug waren weitere Themen
aus der Mechanik, welche eindrucks-
voll praktisch demonstriert wurden.
Zum Schluss lernten die Schüler das
Arbeiten mit Lufthebekissen und hy-
draulischen Scheren und Spreizern
kennen. Sie zerlegten sämtliche
Eisenstangen und Rohre, welche die
Ausbilder mitgebracht hatten, in klei-
ne Stücke.

Am dritten und letzten Tag des Pro-
jekts fuhren die Jugendlichen mit ih-
ren Ausbildern in einem Tanklösch-
fahrzeug des Löschbezirks St. Ingbert
nach Saarbrücken zur Feuerwache 1
der Berufsfeuerwehr. Hier konnten
sich die Jugendlichen ein Bild über den
Arbeitsalltag bei einer Berufs-
feuerwehr machen.

Der Feuerwehrmann Michael Köhler
führte  die  Schüler  durch  die Wache
und zeigte ihnen neben den Fahrzeug-
hallen mit den unterschiedlichsten Ein-

satzfahrzeugen auch die Bereiche, in
denen sich die Feuerwehrleute aufhal-
ten, arbeiten oder sich fit halten, wenn
gerade mal kein Einsatz ist. Neben der
Sporthalle, einem Fitnessraum und
einem Tauchübungsbecken besichtigte
die Gruppe die Schreinerei, die
Atemschutzwerkstatt und die Kfz-
Werkstatt. Natürlich durfte jeder, der
wollte, auch einmal die berühmte
Feuerwehrstange hinunter rutschen.

Nach  all   den   Eindrücken   und   Er-
fahrungen, welche die Jugendlichen in

den vergangenen drei Tagen sammeln
konnten, fand das Projekt einen ge-
mütlichen Ausklang. Auf dem Heim-
weg  von der Feuerwache machten die
Jugendlichen mit Ihren Ausbildern ei-
nen Abstecher zum Grillplatz am
Fröschenpfuhl in Hassel, wo fleißige
Helfer bereits ein Feuer entfacht hat-
ten. Bei Würstchen und Limo saßen
Schüler und Feuerwehrleute
beisammen und „fachsimpelten“ über
die erlebten Stunden. Mit dem Tank-
löschfahrzeug ging es anschließend
für die Schüler nach Hause. (WZ)

Erfolgreiche Maschinisten-Ausbildung
Auch in diesem Jahr führte die Frei-
willige Feuerwehr St. Ingbert nach
dem neuen Lernzielkatalog den Lehr-
gang „Maschinist für Lösch-
fahrzeuge“ durch. Innerhalb von 36
Unterrichtsstunden wurden ausge-
hend von den Aufgabenbereichen
eines Maschinisten besondere
Kenntnisse über Löschfahrzeuge,
Pumpen, Wasserförderung,
Motorenkunde, Stromerzeuger,
Lüftungsgeräte etc. vermittelt. Na-
türlich gehörten auch das Thema
Rechtsgrundlagen, hier besonders
die Straßenverkehrsordnung, zum
Lehrstoff.
Damit die angehenden Maschinisten
in der Praxis an möglichst vielen un-
terschiedlichen Pumpen ausgebildet
werden konnten, wurde von jedem
St. Ingberter Löschbezirk min-
destens ein Fahrzeug in die Ausbil-
dung mit einbezogen. Auch die Feu-
erwehr Kirkel steuerte ein Fahrzeug
zur Ausbildung bei.
Da die Zusammenarbeit der Feuer-
wehren im Saarpfalz-Kreis gut funk-
tioniert, war es auch kein Problem,
dass neben den 14 Teilnehmern aus
St. Ingbert, Hassel, Oberwürzbach
und Rohrbach auch acht Teilnehmer
von der Feuerwehr Kirkel, drei von
der Feuerwehr Blieskastel und sogar
ein Angehöriger der Werkfeuerwehr

FESTO an diesem Lehrgang teilnah-
men. Ein Team von insgesamt 15
Ausbildern sorgte dafür, dass die
Inhalte des Lernzielkataloges den
Teilnehmern in Theorie und Praxis
vermittelt wurden.
Am letzten Lehrgangstag musste bei
einer großangelegten praktischen
Übung Wasser aus dem Hasseler
Griesweiher über eine Strecke von
684 Metern mit einem Höhenunter-
schied von fast 65 Metern gefördert
werden. Hierbei galt es u.a. von den
Ausbildern absichtlich eingebaute
Fehler und Betriebsstörungen zu er-
kennen und darauf richtig zu reagie-
ren. Nach einem wohlverdienten
Mittagessen musste jetzt noch ein
schriftlicher Leistungsnachweis er-
bracht werden.
Als eine seiner ersten Amtshandlun-
gen führte KBI Uwe Wagner zusam-
men mit seinem Ausbildungs-
beauftragten den schriftlichen
Leistungsnachweis durch. Alle Teil-
nehmer bestanden die Prüfung und
konnten ihre Lehrgangsbe-
scheinigung mit nach Hause nehmen.
Mit dem Ergebnis zeigte sich Uwe
Wagner sehr zufrieden und bedank-
te sich bei den Teilnehmern und den
Ausbildern für die sinnvoll geopfer-
te Freizeit zum Nutzen und Wohl der
Bevölkerung.  (GD)
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Am Mittwoch, den 5. Juli 2006, zog
über St. Ingbert ein schweres Gewit-
ter hinweg. Da am gleichen Tag der
Löschbezirk St. Ingbert den Abschluss
der Projekttage mit dem Albertus-
Magnus-Gymnasium durchführte,
befanden sich noch einige Einsatz-
kräfte im Gerätehaus. Aufgrund der
widrigen Wetterlage wurden von der
HEZ in Saarbrücken diese Kräfte
aufgefordert, im Gerätehaus in Bereit-
schaft zu bleiben. Um 20.44 Uhr lief
dann auch die erste Alarmmeldung
„Baumfall - Dudweilerstraße“ auf.
Die Bereitschaft besetzte den
Rüstwagen und die Drehleiter, jedoch
wurde über die HEZ bei Ausfahrt
zugleich ein Lagerhallenbrand in der
Oststraße gemeldet. Zwischenzeitlich
im Gerätehaus eingetroffene Einsatz-

Großbrand nach  GewitterGroßbrand nach  Gewitter
 Feuer in kunststoffverarbeitendem Betrieb im St. Ingberter Süden.
  Beim Eintreffen der ersten Einsatzkräfte steht der mittlere Teil
     einer  20  mal  30  Meter  großen  Lagerhalle in Voll-
       brand. Der Einsatzleiter  lässt  Vollalarm  für  die
         FF St. Ingbert auslösen. Alle anrückenden
             Kräfte können "auf Sicht" fahren: Es
             steht ein riesiger Rauchpilz über der
              Brandstelle.  Aufgrund der vor-
                handenen Brandschutzwände
                          ist das Feuer schon
                      nach 19 Minuten unter
                    Kontrolle.

kräfte (aufgrund der ersten
Alarmierung)   besetzten   das    LHF
16/25 und rückten zeitgleich mit der
Drehleiter in die Oststraße aus.
Bereits auf der Anfahrt war ein riesi-
ger schwarzer Rauchpilz über dem
Firmengelände zu sehen. Daher ver-
anlasste der Einheitenführer sofort die
Erhöhung des Alarmstichwortes, was
die Alarmierung des Löschbezirks
Hassel zur Folge hatte. Bei Sicht-
kontakt zum Firmengelände konnte
man schon von weitem Feuerschein im
mittleren Hallenbereich feststellen,
woraufhin sofort Gesamtalarm für die
Löschbezirke der Mittelstadt St.
Ingbert gegeben wurde. Am Eingangs-
tor informierte ein Arbeiter den Ein-
satzleiter, dass sich keine Personen
mehr in der Produktionshalle aufhal-

ten und dass der Brand nach einem
lauten Knall im Bereich einer
Schreddermaschine ausgebrochen
war. Daraufhin nahmen die Einsatz-
kräfte unter Atemschutz von der Vor-
derseite einen massiven Löschangriff
mit zwei C- und einem B-Rohr vor.
Da das Feuer schon die Hallendecke
durchbrochen hatte, wurde auch ein
Angriff mit Wendestrahlrohr über die
Drehleiter aufgebaut. Das nachrü-
ckende LF 16 TS stellte über eine B-
Doppelleitung von der Straße „Im
Schiffeland“ die Wasserversorgung
sicher. Zwei weitere Tanklösch-
fahrzeuge aus St. Ingbert und Hassel
bildeten einen zweiten Brandabschnitt
und bekämpften das Feuer von der
Rückseite aus. Kräfte vom Lösch-
bezirk Rohrbach schirmten das ange-
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baute Büro- und Wohngebäude ab und
drangen von der Westseite in die Hal-
le vor. Die Einheiten von Oberwürz-
bach und Rentrisch blieben vor Ort
in Bereitschaft, um für Einsätze im
Stadtgebiet zur Verfügung zu stehen.
Die TEL des Saarpfalz-Kreises über-
nahm mit dem ELW2 die Funk-
koordination.
Der Einsatz des alarmierten ABC-
Erkundungskraftwagens aus Blies-
kastel-Breitfurt wurde abgebrochen,
weil noch vor dem Eintreffen an der
Einsatzstelle der Schadstoffausstoß
unterbunden werden konnte.
Dank des massiven Einsatzaufgebotes
von 123 Einsatzkräften und 16 Fahr-
zeugen konnte 19 Minuten nach
Alarmierung der Feuerwehr die Mel-
dung „Feuer unter Kontrolle – Nach-
löscharbeiten“ abgesetzt werden. Zu
Hilfe kam der Feuerwehr der sehr gut
ausgebaute Vorbeugende Brand-
schutz. Durch zwei Brandwände wur-
de der mittlere Hallenbereich
einerseits gegen die links angebaute
Lagerhalle und andererseits gegen den
rechtsseitigen Produktionsbereich ab-
geschottet. Ein außerhalb des
Gefahrenbereiches liegender
Flüssiggastank wurde vorsorglich
abgeschiebert. Aufgrund des großen
Abstands zu dem Schadenfeuer ging
jedoch zu keiner Zeit eine Gefahr von
diesem Behälter aus.
Aufgrund der starken Rauch-
entwicklung musste die Polizei vor-
sorglich zwei in unmittelbarer Nähe
befindliche Schnellrestaurants vorü-
bergehend schließen. Die Besucher
mussten ihr Essen stehen lassen oder
mitnehmen.
Die beiden Firmenmitarbeiter wurden
mit Verdacht auf Rauchvergiftung
vom Rettungsdienst behandelt und ins
Krankenhaus gebracht. Zur Eigen-
sicherung der eingesetzten Feuerwehr-
einheiten war der Ortsverein St.
Ingbert des DRK vor Ort. Nachdem
der Brand gelöscht war, wurde der
Elektronotdienst  der Stadtwerke ver-

Sofort beginnen die ersten Einsatzkräfte einen Löschangriff mit drei Roh-
ren. Es ist deutlich zu sehen, dass die  beidseitig  eingebauten  Brand-
schutzwände ihren Sinn erfüllen.                                                  (Fotos: MS)

l Feuerwehr S t. Ingbert:

n Wehrführer
ELW1

n Lbz. Mitte (48 FM)
LHF 16/25/2, TLF 16/25/2
DLK 23/12, GW-G2, RW
LF 16 TS

n Lbz. Hassel (14 FM)
LHF 16/25, MTW

n Lbz. Oberwürzbach (22 FM)
LHF 16/25/2, LF 8/6, FwA-S

n Lbz. Rentrisch (14 FM)
ELW 2 (TEL), LF 8/6

n Lbz. Rohrbach (24 FM)
LHF 16/25, HLF, KLF

Eingesetzte Kräf te

ständigt, da aufgrund des Brandes der
komplette Firmenbereich ohne Strom
war. Der Bürotrakt und die
Hausmeisterwohnung konnten wie
auch der Produktionsbereich noch in
der  Nacht  durch  eine  Elektrofirma

l Feuerwehr Blieskastel:

n Lbz. Breitfurt (3 FM)
ABC-ErkKW

l Rettungsdienst:

n Rettungswache St. Ingbert
2 RTW, NEF

n Rettungswache Sulzbach
RTW

n Kreisbereitschaftsführer des
DRK KV St. Ingbert

n DRK Ortsverein St. Ingbert

l KatS Saarp falz

wieder zugeschaltet werden.
Bei einer Nachschau gegen 24 Uhr mit
einer Wärmebildkamera konnten kei-
ne Glutnester mehr gefunden werden.
(WZ)
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125 Jahre Feuerwehr Rohrbach
Jubiläumsfeier war eine stimmungsvolle Veranstaltung - Sonntags Kreisfeuerwehrtag

Auch einige Feuerwehr-Oldtimer zogen am Kreisfeuerwehrtag durch die
Rohrbacher Straßen. Links die Ehrentribüne in der Ortsmitte.         (Foto: MS)

Vom 09. bis 11. Juni 2006 feierte die
Freiwillige Feuerwehr Rohrbach ihr
125-jähriges Bestehen mit einem gro-
ßen Fest auf dem Marktplatz. Nach
den Eröffnungsworten der anwesen-
den Gäste und Löschbezirksführer
Timo Meyer begann das Fest am Frei-
tag mit dem obligatorischen Fassbier-
anstich durch den Schirmherrn Dr.
Claus Jessen, Leiter des ortsansässi-
gen FESTO-Werkes. Mit kräftigen
Schlägen auf den Zapfhahn sorgte er
dafür, dass das Bier ohne viel Versprit-
zen floss.
Beim Eröffnungsspiel der Fußball-
Weltmeisterschaft, das Deutschland
gegen Costa Rica mit 4:2 gewann, war
die Stimmung im großen Festzelt pri-
ma. Nach dem Spiel heizte die Band
„Elliot“ den Besuchern bei sommer-
lichen Temperaturen und bestem Wet-
ter ein und steigerte so die Siegeslaune
bis zum Siedepunkt. Den Abschluss
bildete – wie an jedem Abend -  DJ
Afshin.
Am Samstag stand die Feuerwehr-
olympiade auf dem Programm. Acht
Feuerwehrmannschaften zu je sechs
Feuerwehrfrauen und –männern
mussten sich bei Geschicklichkeits-
und feuerwehrtechnischen Spielen
beweisen. Spektakulärer Höhepunkt
war dabei das Bierkastenklettern, bei
dem es galt, an einem Kran gesichert
einen möglichst hohen Turm aus lee-
ren Bierkästen zu bauen und zu be-
steigen. Gewonnen hat die Mann-
schaft aus dem Löschbezirk Spiesen
vor Gruppen aus St. Ingbert und
Neunkirchen-Furpach. Am Abend be-
geisterte zunächst Ingrid Peters die
Gäste im Zelt. Später sorgte dann die
Bayrische Band „Die Füchse“ mit
Oberpfälzer Blasmusik und
Stimmungshits für eine tolle Atmos-
phäre.
Der Sonntag stand dann ganz im Zei-
chen der Feuerwehr.  Nach  der  Fest-

messe in der Johanniskirche und dem
Knappenumzug zum Marktplatz
stand eine Schauübung auf dem
Programm. Angenommene Lage war
ein Verkehrsunfall mit einem PKW
und einem LKW, wobei der PKW-
Fahrer eingeklemmt war. Während die
Jugendfeuerwehr die Brandbe-
kämpfung übernahm, befreiten die
aktiven Kameraden den einge-
klemmten Fahrer aus dem PKW. Nach
dem Mittagessen begann der
Kreisfeuerwehrtag. Kameraden aus
dem ganzen Saarpfalz-Kreis und
darüber hinaus zogen in einem großen
Umzug von der Straße „Im Talgarten“
zum Festzelt auf dem Marktplatz.

Drei Spielmannszüge und mehrere
Feuerwehr-Oldtimer begleiteten den
Umzug.
Danach fand im Festzelt der Fest-
kommers statt, bei dem die anwesen-
den Gäste, Feuerwehren und Vereine
der Feuerwehr Rohrbach zu ihrem
Jubiläum gratulierten. Hierfür an die-
ser Stelle nochmals ein herzliches
Dankeschön.
Insgesamt war die Jubiläumsfeier eine
stimmungsvolle Veranstaltung, die
diesem Anlass auf der ganzen Linie
gerecht wurde. Dank sei allen denen,
die mitgearbeitet haben, dass das Fest
so reibungslos ablaufen konnte. (TA)

Die Feuerwehrwehrolympiade machte den Teil-
nehmern viel Spaß.                                 (Foto: K. Metz)
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„Hier Florian Saarbrücken mit Ein-
satz für den Löschbezirk Hassel!“ Mit
dieser Nachricht werden die 40
Hasseler Feuerwehrfrauen und Feu-
erwehrmänner durchschnittlich 30 bis
40 Mal im Jahr zu ihren Einsätzen
alarmiert.
Zu den Gefahrenschwerpunkten in
Hassel zählen neben mehreren  mit-
telständischen Handwerksbetrieben
im gesamten Ortsbereich auch das
Gewerbegebiet mit mehreren metall-
verarbeitenden Betrieben, einem
Öllager und einem Busdepot. Ein wei-
teres hohes Gefahrenpotential geht
auch von der Bundesautobahn BAB
6, die der Löschbezirk Hassel von der
Auffahrt St. Ingbert-Mitte in beide
Fahrtrichtungen betreut, aus.
Weiterhin befinden sich auf Hasseler
Gemarkung mehrere Aussiedlerhöfe.
Mit seinen beiden Fahrzeugen, einem

um den Frauen eigene Umkleide- und
Sanitärräume zur Verfügung zu stel-
len. Dieser Anbau, welcher zusätzlich
auch noch einen Lagerraum bietet,
wurde fast in kompletter Eigenarbeit
von Wehrmitgliedern errichtet.
Im vergangenen Jahr hat sich erneut
sehr viel im Hasseler Gerätehaus ge-
tan. Nach der Renovierung der Um-
kleide gestalteten die Kameraden den
inzwischen in die Jahre gekommenen
Schulungsraum von Grund auf neu
und passten ihn an die Anforderun-
gen eines modernen Multifunktions-
raums an. Die Arbeiten am Geräte-
haus konnten die aktiven Kameraden
allerdings nicht alleine bewältigen.
Tatkräftige  Unterstützung  bekamen
sie hierbei von den Kameraden der
Altersabteilung, die den Löschbezirk
auch sonst mit aller Kraft unterstüt-
zen.

LHF 16/25/2 (früher TLF) und einem
LF 8 ist der Löschbezirk für die an-
fallenden Aufgaben gut gerüstet. Doch
mit Material alleine ist es nicht getan.
Um den immer weiter steigenden An-
forderungen im Feuerwehrdienst Ge-
nüge zu tun, besuchen die Hasseler
Wehrmitglieder regelmäßig Lehrgän-
ge auf Stadt- und Kreisebene sowie
an der Landesfeuerwehrschule in
Saarbrücken. Daher kann bei der Aus-
bildung auf Löschbezirksebene den
Kameraden immer aktuelles Wissen
vermittelt werden.
Bereits im Jahr 1988 wurde das erste
Mädchen in die Jugendfeuerwehr auf-
genommen. Heute zählt die aktive
Wehr sechs Frauen, was einem über-
durchschnittlich   hohen    Anteil   von
15 % entspricht.  Aufgrund  dieser
Entwicklung wurde im Jahr 2002 das
Gerätehaus um einen Anbau ergänzt,

FÜR FÜR FÜR FÜR FÜR ALLE ALLE ALLE ALLE ALLE AAAAAUFGABENUFGABENUFGABENUFGABENUFGABEN
GUT GERGUT GERGUT GERGUT GERGUT GER ÜSTETÜSTETÜSTETÜSTETÜSTET
FÜR FÜR FÜR FÜR FÜR ALLE ALLE ALLE ALLE ALLE AAAAAUFGABENUFGABENUFGABENUFGABENUFGABEN
GUT GERGUT GERGUT GERGUT GERGUT GER ÜSTETÜSTETÜSTETÜSTETÜSTET

DER LÖSCHBEZIRK ST. INGBERT - HASSEL

FOLGE 4 - Ein Löschbezirk stellt sich vor...
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Die 12 Mitglieder der Altersabteilung
treffen sich regelmäßig einmal im
Monat. Neben diesen Treffen finden
auch in unregelmäßigen Abständen
gemeinsame Unternehmungen, wie
beispielsweise Firmenbesichtigungen,
gemeinsame Wanderungen und Tref-
fen mit anderen Feuerwehren statt.
Bedingt durch  mehrere  Übernahmen

|i|  Hassel
Der   Stadtteil    Hassel   liegt   im
Osten der Mittelstadt St. Ingbert
und zählt zur Zeit ca. 3800 Ein-
wohner. Er ist momentan eine der
beliebtesten Wohngegenden der
Stadt. Ein Grund hierfür ist unter
anderem auch die sehr gute
Verkehrsanbindung von Hassel.
Durch seine Lage in Mitten von
ausgedehnten Waldgebieten bie-
ten sich in Hassel ausgezeichne-
te Möglichkeiten für Freizeit-
sportler und Erholungssuchende.
So gibt es neben einem umfang-
reichen Netz an Wanderwegen
auch einen Nordic-Walking Park.
Außerdem ist ein Mountainbike-
Permanente in Planung.

Das 1981 eingeweihte und kürzlich umgebaute Geräte-
haus befindet sich in der Hasseler Ortsmitte an der Rohr-
bacher Straße.                                                         (Foto: FF Hassel)

Die Mannschaft des Lbz. Hassel im Jahr 2005.                                         (Foto: MS)

in die aktive Wehr, besteht die
Hasseler Jugendfeuerwehr momentan
nur aus acht Mitgliedern. Allerdings
dürfte sich diese Zahl demnächst
durch die Herabsetzung des
Aufnahmealters erhöhen. Jeden zwei-
ten Mittwoch werden mit Hilfe von
engagierten Kameraden der Aktiven
Wehr die Übungsdienste der Jugend-
feuerwehr abgehalten.
Neben feuerwehrtechnischer Ausbil-
dung kommt auch die sonstige Jugend-
arbeit nicht zu kurz. So stehen auch
Bastelnachmittage und Schwimmbad-
besuche auf dem Dienstplan der Ju-
gendlichen. Immer wieder finden auch
auf Stadtebene gemeinsame Zeltlager
und Tagesfahrten statt. Höhepunkt der
letzten Jahre war dabei die Fahrt der
Hasseler Jugendfeuerwehr nach
Neuharlingersiel an der Nordsee.
Die Hassler Feuerwehr ist auch aktiv
ins Dorfgeschehen eingebunden. So
werden die Hasseler Wehrleute nicht
nur bei Einsätzen aktiv, sondern be-
teiligen sich beispielsweise auch beim
Fastnachtsumzug, dem Aufstellen des

Maibaumes, der Fronleichnams-
prozession und dem Martinsumzug.
Außerdem veranstaltet der Lösch-
bezirk jährlich eine Hexenparty auf
dem Marktplatz, seinen Tag der offe-
nen Tür und nimmt am Dorffest teil.
In diesem Jahr wurde außerdem
erstmals in Zusammenarbeit mit dem
Heimat-    und    Verkehrsverein    eine

Sonnwendfeier
veranstaltet, die
viele  Besucher
aus  Nah  und
Fern nach
Hassel lockte.
Einer der größ-
ten Einsätze im
Lbz. Hassel ist
gerade ein Jahr
her (wir berich-
teten), als ein
Wohnhaus in der
Eisenbahnstraße
in        Vollbrand

Seit Oktober
2005 leiten
Löschbezirks-
führer Jochen
Schneider und
sein Stellver-
treter Patric
Müller die Ge-
schicke der
Hasseler Wehr.
(Foto: D. Wirth)

stand. Damals waren alle Lösch-
bezirke der Mittelstadt St. Ingbert im
Einsatz.                                       (MW)
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Das LHF 16/25/2 wurde im Jahr 1982 von der Fa. Metz
auf ein Mercedes Benz 1019 Fahrgestell aufgebaut.
Es verfügt neben dem eingebauten 2500 Liter Wasser-
tank über einen 200 Liter Schaummitteltank. Neben
der Normbeladung befindet sich auf dem Fahrzeug,
das eine Gruppenkabine besitzt, zusätzliche Beladung,
wie z.B. Stromerzeuger (9 kVA), hydraulischer
Rettungssatz mit zwei Rettungsscheren (Lukas LS 530
und Weber S 90), Spreizer SP 30 und Rettungszylinder
(RZ 1), Hebekissensatz, Motorsägensatz, Tauch-
pumpe, Löschlanze, Lüfter, Hitzeschutzkleidung und
Notfallrucksack.
Ein nachträglich angebrachter Lichtmast mit einer Leis-
tung von 2 x 1000 W befindet sich am Heck. Außer-
dem verfügt das Fahrzeug über einen abnehmbaren
Schaum/Wasserwerfer (SW 8/12) auf dem Dach.

Das LF 8 (Metz / Baujahr 1993) ist auf einem Mercedes
Benz Fahrgestell 917 aufgebaut. Neben der
Normbeladung verfügt auch dieses Fahrzeug über eine
erweiterte Ausstattung für die Brandbekämpfung und
technische Hilfeleistung wie beispielsweise Schnelldicht-
satz, Ölschutzanzüge, Trennschleifer, Säbelsäge und
Kaminkehrgerät. Das Fahrzeug verfügt über eine Vor-
baupumpe FP 8 und ist mit einer Durchsageeinrichtung
ausgestattet.
Als Besonderheit kann die am Heck angebrachte Ein-
personenschlauchhaspel durch einen „Öltiger“, ein Ge-
rät zum Abstreuen von Ölspuren, ersetzt werden. Das
Fahrzeug kommt daher bei längeren Ölspuren im ge-
samten Stadtgebiet zum Einsatz.
In Hinblick auf die großen Gefahren im Straßenverkehr,
insbesondere im Bereich der Autobahn, ist im Jahr 2007
die Anschaffung einer Verkehrssicherungshaspel vor-
gesehen. (Fotos: FF Hassel)

Beim zweiten Anhänger (Bild unten) handelt es sich
um einen Wasserwerfer SW 16 . Dieser wurde 1999
vom Lbz. St. Ingbert Mitte übernommen und neu auf-
gebaut. Er wird mit drei B-Leitungen gespeist und
besitzt   einen   integrierten  Schaumzumischer.
Bei   einer   Förderleistung
von 1600 l/min können
Wurfweiten
von etwa
55 m Wasser
und 45 m
Schaum
erreicht
werden.

Neben den beiden Fahrzeugen stehen dem Lösch-
bezirk auch zwei Anhänger zur Verfügung. Zum ei-
nen der Geräteanhänger Öl , der von den Kamera-
den des Löschbezirks auf einen handelsüblichen
Anhänger aufgebaut wurde. Er verfügt über umfang-
reiches Material zur Ölbekämpfung, auch auf Gewäs-
sern, sowie  Gerät zur Verkehrssicherung und eine
gegenläufige Rettungssäge vom Typ WIMUTEC®
Adamant.

Fahrzeuge
                    und   Anhänger
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Probleme mit dem Schildersystem der "Anfahrpunkte für Rettungsfahrzeuge"

Eine Meinung von Jochen
Schneider , Polizeibeamter und
Löschbezirksführer des Lbz.
Hassel.

Am 23. August 2006 wurde die Öf-
fentlichkeit in Fernsehen, Rundfunk
und Presse über die Einführung des
„ausgeklügelten“ Schildersystems der
Anfahrpunkte für Rettungsfahrzeuge
informiert. Unter anderem war in der
"Saarbrücker Zeitung" zu lesen, dass
das System im Waldgelände bei
Hassel im Beisein von Umwelt-
minister Stefan Mörsdorf getestet
wurde und hervorragend funktionie-
ren soll.

Als Löschbezirksführer des Lbz.
Hassel und Polizeibeamter, bediens-
tet bei der Polizeiinspektion St.
Ingbert, war ich verwundert, dass
beide Institutionen weder vorab kon-
kret über das System informiert wur-
den, bzw. zu diesem Zeitpunkt keiner-
lei Verzeichnisse der Anfahrpunkte
vorlagen.

Am Freitagabend, den 25.08.2006
fand im Lbz. Hassel eine Alarmübung
statt, unter anderem auch mit dem
Ziel, das System im Hinblick auf ei-
nen Feuerwehr- bzw. Polizeieinsatz zu
testen.

Angenommene Lage war ein Brand in
Nähe der Zufahrt zum Hof Hoch-
scheid. Diesen meldete ein „orts-
unkundiger Bürger“ über Notruf der
Polizei und der Feuerwehr. Dabei
konnte der Anrufer lediglich die Num-
mer des Schildes des  Anfahrpunktes
mitteilen. Hier stellte sich heraus, dass
weder der Feuerwehr (Haupteinsatz-
zentrale) noch der Polizei die notwen-
digen Verzeichnisse der Anfahrpunkte
vorlagen. Somit musste die Einsatz-
stelle, bzw. der Standort des Schildes

Mit einer Alarmübung testeten die Hasseler Kameraden
das neue System auf Feuerwehreinsatztauglichkeit. Um
sie möglichst realistisch darzustellen, brannten auf einem
freien Feld zwei gepresste Strohrundballen. Im Vorder-
grund das LHF 16/25 des Lbz. Hassel.            (Foto:  S. Weber)
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für den Anfahrpunkt, zunächst über
die Rettungsleitstelle in Erfahrung ge-
bracht werden. Dies führte zu einem
erheblichen Zeitverlust bei der
Alarmierung der Feuerwehr.  Von
Absetzten des Notrufes bis zur
Alarmierung vergingen sage und
schreibe 12 Minuten. Eine Zeitspan-
ne, die bei einem Rettungseinsatz,
wenn unter Umständen Minuten über
Leben und Tod entscheiden,  nicht hin-
genommen werden kann.
Nachdem der
Lbz. Hassel
dann alarmiert
war, rückten
die Einsatz-
kräfte mit zwei
Fahrzeugen zur
B r a n d s t e l l e
aus. Am An-
fahrpunkt für
Rettungsfahr-
zeuge, welcher
sich auf dem
P a r k p l a t z
Gr iesweiher
befindet,  er-
wartete sie der
Mitteiler, der
ihnen den Weg
zur Einsatz-
stelle zeigte.
Auch   für   Be-

arbeiten begonnen. Nachdem das Feu-
er erfolgreich bekämpft war, fand im
Anschluss an die Übung im
Feuerwehrgerätehaus, zur Verwunde-
rung der Einsatzkräfte, eine
Übungsnachbesprechung statt. Be-
züglich der festgestellten Schwierig-
keiten bei der Alarmierung über das
System der Anfahrpunkte für
Rettungsfahrzeuge wurden die betei-
ligten Stellen, unter anderem der
Projektleiter   beim   SaarForst,  ange-

amten der Polizeiinspektion St.
Ingbert bereitete die   Anfahrt,   bzw.
das Erreichen der Einsatzstelle,
aufgrund des Informationsdefizits
Probleme.
Auch an der Brandstelle angekom-
men, bemerkten die Einsatzkräfte
nicht, dass es sich nur um eine Übung
handelte. Auf einem freien Feld wa-
ren zuvor eigens zwei gepresste Stroh-
rundballen angezündet worden.
Schnell wurde eine Wasserversorgung
vom Tanklöschfahrzeug zur Brand-
stelle  aufgebaut  und mit den Lösch-

schrieben. Der SaarForst teilte
daraufhin  mit, dass das System „pri-
mär zur Bei-führung des Rettungs-
dienstes bei medizinischen Notfällen
bei der Waldarbeit und nicht zu Zwe-
cken des Brandschutzes oder der
Brandbe-kämpfung konzipiert“ wur-
de. Hiermit sei eine Forderung des
Arbeitschutzes erfüllt worden.
Immerhin wurden Feuerwehr
(zumindest in der Stadt St. Ingbert)
und auch die Polizei ein paar Tage
nach dem Anschreiben mit dem erfor-
derlichen Kartenmaterial und den Ver-
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Die Anfahrpunkte für Rettungs-
fahrzeuge sind durch ein einheitli-
ches Signet gekennzeichnet. Auf
einem grünen Feld mit weißem
Kreuz befindet sich neben der
Notrufnummer 19222 auch die
Registriernummer des Anfahr-
punktes, die bei der Rettungs-
leitstelle hinterlegt ist und im Fal-
le eines Unfalles vom Anrufer an-
zugeben ist.

Entwickelt haben das Kenn-
zeichnungssystem das Umwelt-
ministerium mit dem Landes-
betrieb SaarForst. Unterstützung
kam vom Rettungszweckverband
Saar und der Unfallkasse Saar.
(Foto: SW)

zeichnissen ausgestattet.

Meinung:

Die Einführung des Systems der An-
fahrpunkte für Rettungsfahrzeuge fin-
de ich durchaus begrüßenswert. Ich
finde es jedoch schade, dass im Vor-
feld wohl keine ausreichende Abspra-
che zwischen den Behörden und Or-
ganisationen mit Sicherheitsaufgaben
(BOS) stattgefunden hat. Neben dem
Rettungsdienst zählen auch die sons-
tigen BOS zu den Rettungskräften, die
im Einsatzfalle schnellstmöglich die
Einsatzstelle erreichen müssen, um
effizient Hilfe leisten zu können.

Die Anfahrpunkte liegen fast aus-
nahmslos unmittelbar an der Orts-
randlage, wo diese aufgrund der
markanten Lage eigentlich gar nicht
erforderlich wären (teilweise gren-
zen sie an bewohntes Gebiet oder
befinden sich gar in unmittelbarer
Nähe einer Notrufsäule mit
Standortkennung). In den sehr weit-
reichenden und viel frequentierten
Waldgebieten befinden sich leider
gar keine Anfahrpunkte. Jedoch
wären diese dort unbedingt erfor-
derlich, da erfahrungsgemäß gera-
de hier eine Lokalisierung der Ein-
satzstelle extreme Schwierigkeiten
bereitet, was unweigerlich zu einer
erheblichen Zeitverzögerung führt.
Nach Mitteilung des Saarforstes
wurden die Anfahrpunkte geogra-
fisch so gewählt, dass sie innerhalb
von 12 Minuten vom Rettungs-
dienst erreicht werden können. Das
heißt im Umkehrschluss, dass von
den Planern des Systems billigend
in Kauf genommen wird, dass dem
Hilfesuchenden, der sich an einem
Punkt im Wald befindet und nicht
innerhalb dieser Hilfsfrist erreicht
werden kann, keine schnellere Hil-
fe gewährt wird.

Wünschenswert wäre eine Ergän-
zung des Systems mit weiteren An-
fahrpunkten, insbesondere inmitten
der Waldgebiete.

Auf den Schildern ist nur die Tele-
fonnummer der Rettungsleitstelle
0681/19222 aufgedruckt. Die
europaweite Notrufnummer 112 hat
den wesentlichen Vorteil, dass sich
das Mobiltelefon, wenn es im eige-
nen Netz keinen Empfang hat, was
gerade außerhalb der Ortslage des
Öfteren vorkommt, in ein stärkeres
Netz einwählt. Außerdem ist auch
ein Absetzen des Notrufes möglich,
wenn beim Mobiltelefon kein Gut-

l

In den nachfolgenden Punkten besteht
Verbesserungsbedarf:

l

haben, bzw. keine SIM-Karte
vorhanden ist. Zumal wird künftig
nach dem Gesetz über die
Errichtung und den Betrieb der
integrierten Leitstelle des Saar-
landes der Rettungsdienst und die
Feuerwehr über die einheitliche
Notrufnummer 112 alarmiert.
Sinnvoll wäre hier zumindest die
Ergänzung um die Notrufnummer
112.

Die gewählten  siebenstelligen
Ziffernkombinationen der Anfahr-
punkte bilden zwar aus der
Kartenbezeichnung eine logische
Zuordnung und sind auf das System
in Rheinland-Pfalz abgestimmt,
jedoch sind diese für den
vorbeikommenden Wanderer nicht
merkbar. Eine Möglichkeit wäre
hier beispielsweise das Kfz-
Kennzeichen mit einer dreistelligen
Ziffer.

In den Medien wurde dem Bürger ein
Kennzeichnungssystem angepriesen,
welches eine „zielsichere Rettung
auch im Wald“ ermöglichen soll. Bei
näherer Betrachtung handelt es sich
hier jedoch nur um ein System, wel-
ches aus arbeitsrechtlichen Vorschrif-
ten, in erster Linie für die Forst-
arbeiter, konzipiert wurde. Der Wan-
derer, Spaziergänger und Radfahrer
bereitet sich in der Regel nicht vor
seinem Waldbesuch auf einen mögli-
chen Notfall vor. Wenn dieser tatsäch-
lich eintritt, wird er im Wald leider
vergebens nach einem   Anfahrpunkt
suchen.
Dem  Bürger wurde durch die entspre-
chende Öffentlichkeitsarbeit eine Si-
cherheit suggeriert, die es in Wirklich-
keit gar nicht gibt.

(Jochen Schneider , Lösch-
bezirksführer Lbz. Hassel)

l

l
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Gemeinsames Zeltlager

der Jugendfeuerwehren der S tadt St. Ingbert
Erstmals alle Löschbezirke vertreten

Eine Menge Spaß machte die Fahrt auf einer Draisine - trotz der körperli-
chen Anstrengung.                                                                                        (Foto: FF IGB)

schmiedet.  Nach dem Frühstück  am
nächsten Morgen stand zunächst eine
Lagerolympiade auf dem Programm,
bei der  die Jugendlichen an fünf Sta-
tionen ihr Geschick und ihre Team-
fähigkeit unter Beweis stellen konn-
ten. Die Gruppen wurden hierbei be-
wusst aus den verschiedenen Lösch-
bezirken zusammengestellt, um das
gegenseitige Kennen lernen zu för-
dern.  Nachmittags war eine Draisine
auf der Strecke zwischen
Staudernheim und Lauterecken ge-
bucht. Die Fahrt machte den Jugend-

Für den Samstag war eine Wanderung
auf dem Barfußpfad in Bad
Sobernheim geplant.  Auf einem
Rundweg von 3,5 km Länge liefen die
Jugendlichen barfuß über die unter-
schiedlichsten Bodenbeläge, über
Wiesen- und Waldwege oder über
Kies, Lehm- und Wassertretbecken.
Verschiedene Balancier- und Spiels-
tationen sorgten für Abwechslung.
Höhepunkt war die Überquerung der
Nahe über eine Hängebrücke. Zwi-
schen den einzelnen Aktivitäten hat-
ten  die  Jugendlichen   immer   wieder

Wie auch in den vergangenen Jahren
organisierten die Jugendwehren der
Stadt St. Ingbert ein gemeinsames
Zeltlager, das die Jugendlichen und
ihre Betreuer in diesem August für vier
Tage nach Monzingen an der Nahe
führte.  Gemäß dem Motto „Wir sind
eine Feuerwehr“ wurde in den letzten
Jahren das Ziel verfolgt, die Zusam-
menarbeit auf Jugendebene zwischen
den einzelnen Löschbezirken zu stär-
ken und so freute es den Stadtjugend-
wart Joachim Milz besonders, dass
sich in diesem Jahr zum ersten Mal
alle fünf Löschbezirke der Stadt St.
Ingbert am Zeltlager beteiligten.

Am 24. August 2006 machten sich 27
Jugendfeuerwehrmitglieder aus den
Löschbezirken Hassel, Oberwürz-
bach, Rentrisch, Rohrbach und St.
Ingbert und ihre Betreuer mit LKW
und MTW aus St. Ingbert, dem KLF
aus Rohrbach und drei weiteren Fahr-
zeugen auf den Weg zum Camping-
platz Nahemühle in Monzingen zwi-
schen Idar-Oberstein und Bad Kreuz-
nach.

Nachdem auf dem weitläufigen
Campingplatzgelände eine geeignete
Stelle gefunden war, wurden schnell
alle Zelte aufgestellt, da das Wetter
recht unbeständig war und meist dro-
hend schwarze Wolken am Horizont
standen. Obwohl es während des ge-
samten Zeltlagers immer wieder reg-
nete, gab es dazwischen genügend
heitere, sonnige und warme Abschnit-
te, die glücklicherweise fast alle so la-
gen, dass die gemeinsamen Aktivitä-
ten und Ausflüge nicht beeinträchtigt
waren. Die Kinder ließen es sich trotz
des Wetters auch nicht nehmen, in der
am Campingplatz vorbei fließenden
Nahe zu schwimmen.

Am  ersten  Abend  wurde  traditions-
gemäß gegrillt und am Lagerfeuer
Pläne  für  die  kommenden  Tage  ge-

lichen trotz der körperlichen Anstren-
gung  und  dem  einsetzenden  Regen
eine Menge Spaß.



Florian Saarpfalz 2/2006               www.kfv-saarpfalz.de     www.florian-saarpfalz.de 55

J U G E N D F E U E R W E H R

Am Samstag, den 16. September
2006, kam gegen 16.00 Uhr über Funk
die Meldung: „Brand bei den Stadt-
werken St. Ingbert, mehrere Personen
werden noch im Gebäude vermisst“.
Kurze Zeit später rückten sieben Ein-
satzfahrzeuge aus den fünf Lösch-
bezirken der Stadt St. Ingbert mit
Blaulicht und Martinshorn zur Ein-
satzstelle aus.
Die durch die Martinshörner neugie-
rig gewordenen Anwohner wagten ei-
nen Blick zum Gelände der Stadtwer-
ke. Ihnen wurde jedoch sehr schnell
klar, dass es sich nicht um einen Ernst-
fall, sondern um eine Übung handel-
te. Die Einsatzkräfte, die aus den
Fahrzeugen stiegen, waren Jugend-
feuerwehrmitglieder und der ange-
nommene Brand das Szenario für die
gemeinsame Jahresabschlussübung
der Jugendfeuerwehren  der  Stadt  St.

Ingbert.
Die Jugendlichen standen ihren er-
wachsenen Vorbildern jedoch weder in
Engagement noch Professionalität
nach. Schnell wurden Schläuche aus-
gerollt und an Fahrzeuge und Hydran-
ten angeschlossen. Mit eigens für die
Jugendwehr angefertigten Attrappen
von Atemschutzgeräten wurden die
vermissten Personen gesucht und ge-
rettet sowie mit Schaum ein Innenan-
griff in die „brennende“ Halle vorge-
nommen. Das Ablöschen des Gebäu-
des erfolgte gemeinschaftlich von al-
len Seiten mit C-Rohren und dem
Wasserwerfer eines der Einsatz-
fahrzeuge.
Nachdem Feuer aus gemeldet, alles
gemeinsam abgebaut und wieder auf
die Fahrzeuge verladen war, erwarte-
te die Jungen und Mädchen noch eine
kleine Stärkung.  An  dieser Stelle da-

Jugendfeuerwehr stellte ihr Können unter Beweis
Jahresabschlussübung der Jugendfeuerwehren der Stadt St. Ingbert

her auch ein großer Dank an die Stadt-
werke, die sich um die Verpflegung
gekümmert hatten. Neben zahlreichen
Gästen verfolgte auch der Leiter der
Stadtwerke Hubert Wagner und Wehr-
führer Markus Hauck die Übung und
zeigten damit auch ihr Interesse an der
Arbeit des Feuerwehrnachwuchses.
Der Stadtjugendwart Joachim Milz
zeigte sich sichtlich zufrieden mit der
erbrachten Leistung. Die Abschluss-
übung ist der Höhepunkt der Jugend-
feuerwehrausbildung in jedem Jahr.
Hier kann der Feuerwehrnachwuchs
das Wissen präsentieren, welches in
Übungen und Ausbildung durch ihre
Jugendbetreuer vermittelt wurde.
Auch die Zusammenarbeit der Lösch-
bezirke untereinander wird durch sol-
che gemeinsame Übungen von Anfang
an gefördert. (WZ/SM)

die Siegerehrung der Lagerolympiade
statt. Anschließend saßen alle gemüt-
lich am Lagerfeuer beisammen und
ließen das Zeltlager ausklingen.
Am Sonntag, den 27.08.2006, wur-
den nach dem Frühstück die Zelte
auch schon wieder abgeschlagen und
nachdem alles auf den Fahrzeugen
verstaut war, ging es nach einer klei-
nen Stärkung in Richtung Heimat.

Das Zeltlager war auch in diesem Jahr
ein voller Erfolg und wird allen Be-
teiligten noch lange in guter Erinne-
rung bleiben. Ein besonderer Dank gilt
dabei der Lagerleitung, bestehend aus
den Jugendbeauftragten der einzelnen
Löschbezirke, die das Zeltlager und
alle Aktivitäten geplant und organi-
siert hatten,  und natürlich dem uner-
müdlichen Küchenteam, das die Teil-
nehmer vier Tage lang regelrecht ver-
wöhnt hat und bei dem keine Wün-
sche offen blieben. (WZ/SM)

Schwimmen oder Faulenzen zu ver-
gnügen.  Nach  dem  Abendessen  fand

Gespräche am Lagerfeuer förderten das gegenseitige Kennen lernen.
(Foto: FF IGB)

genügend Zeit, sich auf dem Camping-
platz    mit    gemeinsamem   Spielen,



www.kfv-saarpfalz.de     www.florian-saarpfalz.de               Florian Saarpfalz 2/200656

J U G E N D F E U E R W E H R
Eine europäische Freundschaf t

Erstes gemeinsames Zeltlager der Jeugdbrandweer Anzegem und der JF Ommersheim

Zum ersten Mal stattete die Jugend-
feuerwehr (Jeugdbrandweer)
Anzegem (Belgien) ihrer Partnerwehr
in Ommersheim einen Besuch ab.
Zwar besteht die Freundschaft zwi-
schen der belgischen Brandweer und
der Ommersheimer Feuerwehr nun
schon seit über 30 Jahren, doch kannte
man in Belgien bis Dato keine Jugend-
feuerwehr. Erst vor zwei Jahren nahm
das Konzept der Jugendarbeit in un-
serem Nachbarland konkrete Formen
an. Der Zulauf war groß und mit 14
Jugendlichen verfügt die Jeugd-
brandweer (JBW) über eine ansehnli-
che Personalbasis.
Die Gastgeber aus Ommersheim wa-
ren auf den Besuch gut vorbereitet.
Die belgischen Gäste erwartete ein
idyllisches Zeltlager in der Nah-
erholungsanlage Gangelbrunnen. Un-
ter dem Schutz alter Bäume standen
der JBW Anzegem, den weiblichen
Teilnehmern des Zeltlagers, sowie den
13 Jugendlichen der JF Ommersheim
jeweils ein Zelt zur Verfügung. Ein
Küchenpavillon sowie ein Auf-
enthaltszelt ergänzten das Lager.
Teilweise bezog die Ommersheimer
Wehr schon Donnerstags die Quartie-
re. Die Gäste erwartete man am frü-
hen Samstagnachmittag.
Mit Eintreffen der belgischen Delega-
tion begann der offizielle Teil des Zelt-
lagers. Beim ersten Lagerappell fand
besonders das disziplinierte, fast mi-
litärische Auftreten der belgischen
Gäste Bewunderung. Wenn die Pfeife
der Lagerleitung zweimal ertönte,
sammelte die Jeugdbrandweer sich
binnen Sekunden vor ihrem Zelt und
richtete sich in Zweierreihe aus; streng
den Kommandos ihres Betreuers fol-
gend.
Der erste Abend stand ganz im Zei-
chen des gegenseitigen Kennen
lernens. Das Eis brach durch ein ge-
meinsames   Fußballspiel.    Auf   dem

anschließenden Grillabend in der idyl-
lischen alten Pumpenstation im Ober-
tal mit anschließender Nachtwande-
rung bot sich weitere Gelegenheit zur
Kontaktaufnahme.
Auch die Nachtwachen im Zeltlager
waren international. Das Haupt-
problem, die Sprachbarriere, konnte
mit einer Mischung aus Deutsch, Eng-
lisch, Belgisch und (natürlich) Hand-
zeichen überwunden werden. Hier
wurden auch erste Freundschaften ge-
schlossen.
Das absolute Highlight des Aufent-
halts war der Besuch der Flughafen-
feuerwehr in Ensheim. Der stellver-
tretende Wehrführer der Gemeinde
Mandelbachtal, Rudolf Karren, führ-
te die beiden Jugendfeuerwehren fach-
kundig durch die Halle der Flughafen-
feuerwehr und führte im Anschluss
daran noch einen Löschangriff mit
dem Rosenbauer FLF „Panther“ vor,
der alle Beteiligten in Staunen versetz-
te.
Am Dienstagvormittag war dann der
Moment des Abschieds gekommen.
Die  Mitglieder  der  JF Ommersheim

standen winkend am Wegesrand, wäh-
rend die Ommersheimer Jugendwarte
Michael Piorko und Alexander Greß
die abreisenden Gäste mit Blaulicht
und Martinshorn ein letztes Mal grüß-
ten.
Das erste gemeinsame internationale
Zeltlager der Jugendfeuerwehren aus
Anzegem und Ommersheim wird al-
len Beteiligten noch lange in Erinne-
rung bleiben. Die nächste Begegnung
ist übrigens schon geplant. 2008 wird
die Jugendfeuerwehr Ommersheim
zum Gegenbesuch nach Belgien fah-
ren.
Nachdem die Freundschaft zwischen
Ommersheim und Vichte (einem Orts-
teil von Anzegem) schon seit über 30
Jahren besteht, wurde nun auch die
Jugend – die Zukunft – in diese
Freundschaft mit eingebunden. Bleibt
zu hoffen, dass die Freundschaft zwi-
schen beiden Orten auf diese Weise
die Zeiten überdauern wird und dass
noch viele Besuche und auch Gegen-
besuche stattfinden werden, denn
letztlich sind diese Begegnungen ein
Stück gelebtes Europa. (AG/TK)

Hintergrund:  Ommersheim - V ichte (B)
Die Freundschaft mit der belgischen
Brandweer entstand aus der Partner-
schaft der beiden Orte Vichte und
Ommersheim. Diese besteht seit
1973  und  wird  durch regelmäßige

entwickelten sich aus der Partner-
schaft im Laufe der Jahre enge
Freundschaften. Diese  wurden nun
mit dem ersten gemeinsamen Zeltla-
ger der Jugendwehren verstärkt.

Besuche der beiden Wehren am
Leben erhalten. So waren im
Mai die Kameraden aus Belgi-
en wieder turnusgemäß in
Ommersheim zu Gast und wur-
den in Ommersheimer Familien
untergebracht, zu denen teils
schon seit Jahrzehnten Kontak-
te   bestehen.   In  vielen   Fällen

Lbz.-Führer Josef Gress mit
Kommandant Piet Beirlein beim
Besuch im Mai.       (Foto: FF MBT)
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Jugendgruppensprecherwahl der JF Mandelbacht al

Zur turnusgemäßen Neuwahl eines
Jugendgruppensprechers der Jugend-
feuerwehr Mandelbachtal hat der
Beauftragte für die Mandelbachtaler
Jugendfeuerwehr, Jürgen Wanne-
macher, am 30. September 2006 ins
Feuerwehrgerätehaus Ormesheim
eingeladen. „Wir führen alle zwei
Jahre eine solche Wahl durch.“, so
Wannemacher. Der Jugendgruppen-
sprecher ist ständiges Mitglied in den
Dienstbesprechungen auf Gemeinde-

Der zweite Beigeordnete der Ge-
meinde Mandelbachtal, Manfred
Pfeiffer, lobte das ehrenamtliche
Engagement  der jungen Feuerwehr-
leute und kündigte eine Werbe-
kampagne der Gemeinde Mandel-
bachtal an, um weitere Mitglieder
für die Institution zu gewinnen. Die
JF Mandelbachtal besteht zur Zeit
aus 65 Jungen und 15 Mädchen in
acht Löschbezirken. (MA)

ebene und nimmt regelmäßig an den
Sitzungen auf Kreisebene teil.
Die 45 anwesenden Jugendlichen
wählten den 15jährigen Carsten Lau-
er aus Bliesmengen-Bolchen zu ihrem
Gruppensprecher. Carsten Lauer ist
Schüler der 9. Klasse der Erweiterten
Realschule Kleinblittersdorf und seit
5 Jahren in der Jugendfeuerwehr. Zu
seinem Stellvertreter wurde Lars
Keipert (14 Jahre) aus Wittersheim
gewählt.

Abnahme der Jugendflamme bei der Feuerwehr Kirkel
30 Jugendliche absolvierten mit Erfolg die "Stufe 1"

Alle Teilnehmer haben die Prüfung bestanden. In Kirkel muss man sich um den Ausbildungsstand des Feuerwehr-
nachwuchs' keine Sorgen machen                                                                                                                                          (Foto: FF Kirkel)

In diesem Jahr fand für alle Jugend-
feuerwehrangehörige der Gemeinde
Kirkel die Abnahme der Jugend-
flamme „Stufe 1“ statt. Insgesamt 30
Kameraden der Jugendwehren aus den
Löschbezirken Limbach (16), Altstadt
(5) und Kirkel-Neuhäusel (9) nahmen
an dieser Veranstaltung mit Erfolg teil.
Die Jugendflamme ist ein Aus-
bildungsnachweis in Form eines Ab-
zeichens  für   die    Jugendfeuerwehr-

mitglieder. Die Deutsche Jugend-
feuerwehr gibt einen bundes-
einheitlichen Rahmenplan für die Be-
dingungen, Durchführung und Verga-
be vor.
Da alle teilgenommenen Kameraden
auch die Abnahme des Abzeichens
bestanden haben, muss man sich über
den momentanen Ausbildungsstand
der Kirkeler Jugendfeuerwehren kei-
ne    Sorge   machen.    Nach   Durch-

führung der einzelnen Disziplinen
konnte die Vergabe der Abzeichen
durch den Wehrführer Uwe Wagner
und den Gemeindejugendbeaufragten
Dirk Sandmayer erfolgen.
An dieser Stelle gilt ein besonderer
Dank den Jugendbeauftragten und
deren Helfer für die hervorragende
Jugendarbeit in den einzelnen Lösch-
bezirken. (DS)
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Weitere Termine an presse@kfv-saarp falz.de  melden.

30.04. Hassel Hexenparty  auf dem Marktplatz

30.04.-01.05. Erfweiler-Ehlingen Maifest

30.04.-01.05. Aßweiler Maifest

30.04.-01.05. Wörschweiler Tag der offenen Tür

Mai
01.05. Biesingen Tag der offenen Tür

01.05. Breitfurt Tag der offenen Tür

05./06.05. Gersheim-Mitte Tag der offenen Tür

12.05. Kirkel-Neuhäusel Abnahme LAZ "BRONZE"

12./13.05. Kirkel-Neuhäusel Tag der offenen Tür

12./13.05. St. Ingbert Tag der offenen Tür

17.05. Einöd Tag der offenen Tür

17.05. Kleinottweiler Tag der offenen Tür

19./20.05. Jägersburg Tag der offenen Tür

19./20.05. Hassel Tag der offenen Tür

25./26.05. Wittersheim Tag der offenen Tür

25./26.05. Niederbexbach Tag der offenen Tür

01.06.-03.06. Rohrbach Tag der offenen Tür

02./03.06. Niederwürzbach Tag der offenen Tür

08.06.-10.06. Homburg-Mitte Tag der offenen Tür /

KREISFEUERWEHRTAG

09.06. Homburg-Mitte Treffen der Altersabteilungen

Januar
27.01. St. Ingbert Delegiertenversammlung KFV

Juli
06.07.-09.07. Brenschelbach JF-Zeltlager Stadtebene

06.07.-10.07. Erfweiler-Ehlingen JF-Zeltlager Gemeindeebene

August
11./12.08. Kirrberg Tag der offenen Tür

11./12.08. Oberbexbach Tag der offenen Tür

15.08. Bierbach Tag der offenen Tür

September
08.09. St. Ingbert Fahrsicherheit straining

08.09. Göttelborn Tag der offenen Tür LFV

08./09.09. Bexbach-Mitte Tag der offenen Tür

08./09.09. Oberwürzbach Tag der offenen Tür

15.09. Homburg-Mitte Abnahme LAZ "SILBER"

22.09. St. Ingbert Fahrsicherheit straining

29.09. Bierbach Jahreshauptübung JF

Oktober
06.10. Gersheim Federweißerfest

Das Redaktionsteam des Florian Saarp falz
Homburg:
Philipp Burgard (PB)
Zweibrücker Str. 20 A
66424 Homburg
Tel. 0 68 41 / 68 70 800
e-Mail: hom@florian-saarp falz.de

Blieskastel:
Steffen Raststetter (SR)
In den Lohgärten 24
66440 Blieskastel
Tel. 0 68 42 / 51 09 50
e-Mail: blk@florian-saarp falz.de

Gersheim:
Holger Frenzel (HF)
Burgstr. 9
66453 Medelsheim
Tel. 0 68 44 / 2 4 3
e-Mail: ger@florian-saarp falz.de

Kirkel:
Andreas Zorn (AZ)
Friedhofstr. 20
66459 Kirkel
Tel. 0 68 49 / 65 40
e-Mail: kir@florian-saarp falz.de

Bexbach:
Michael Metzinger (MM)
Frankenholzerstr. 124
66450 Bexbach
Tel. 0 68 26 / 96 58 75
e-Mail: bex@florian-saarp falz.de

St. Ingbert:
Wolfram Zintel (WZ)
Carl-Zuckmayer-Str. 17
66386 St. Ingbert
Tel. 0 68 94 / 38 21 96
e-Mail: igb@florian-saarp falz.de

Mandelbacht al:
Michael Abel (MA)
Saargemünder Str. 58a
66399 Wittersheim
Tel. 0 68 03 / 98 18 38
e-Mail: mbt@florian-saarp falz.de

November
10.11. Wittersheim Kerwedisco


